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Sroßßampftog im Reichsporſament
Sozialdemokratie gegen Bürgerblock- Kabinett

Breltscheld begründet den sozloldemokrafischen HiBtrauensantrag Dle Entschelduneg des Relchstages

Berlin, 2. April. (Eig. Bericht.)
Der Reichskanzler aus der Zentrumspartei hat

mit dem Artikel 48, mit der Verhängung des Aus
nahmezuſtandes gedroht. Die Sozialdemokratie
hat ihm am Mittwoch durch ihren Fraktionsführer
Breitſcheid in einer großen Parlamentsrede
ſagen laſſen, daß die Anwendung des Artikels 48
einen glatten Verfaſſungsbruch bedeuten würde.
Mehr noch. Die ſtärkſte Partei im Reichstag und
im Volke hat dem Reichskanzler in derſelben Rede
erklärt: „Verläßt die Regierung den verfaſſungs
mäßigen Boden, ſo kann ſie von uns nicht ver
langen, daß wir auf dem Boden der Verfaſſung

Unabſehbare Entwicklungen

tun ſich auf, wenn der Zentrumskanzler von den
Abenteurern innerhalb und außerhalb ſeines Ka
binetts, Treviranus voran, ſich verleiten läßt, vom
Boden der Verfaſſung abzuweichen abinet
des Seekadetten ſo nannte e
an en Rede dieſe Draufgängerei des itän
eutnants im Miniſteramte. Es wurde kei
Widerſpruch gegen dieſe Bezeichnung laut. Von
den Demokraten über das Zentrum bis zur
Deutſchen Volkspartei fühlt man die Gefahr
für die ruhige Enwwicklung, die die Stunde in ſich
birgt. Schonung für dieſe Regierung gibt es bei
der Sozialdemokratie nicht. Breitſcheid kündigte
die ſachliche, aber ſcharfe Oppoſition an. Mit allen
Konſequenzen. Neuwahlen ſchrecken uns nicht.
Wir weichen dem Kampf nicht aus. Ein demon
rade Beifallsſturm der ſozialdemokratiſchen

raktion unterſtrich die Kampfanſage des Führers.
Eſſer vom Zentrum hatte nur eine formulierte

Erklärung mit auf die Tribüne gebracht. Breit
ſcheids Rede aber ließ ihn erkennen, daß es Ernſt
wird. Herr Eſſer gab daher noch Erläuterungen,
noch Ergänzungen. Das S volle keinen
allgemeinen Leiſtungsabbau der Arbeitsloſenver-
ſcherung. Es werde keine ſoziale Reak ion unter
Brüning geben. Wenn wir das glauden ſellen,
dann erhebt ſich die Frage, warum das Zentrum
f2 von uns ſtatt von der Volkspartei getrennt

t. Die Volkspartei will den allgemeinen Ab-
bau und ſie hoffen ihn mit Hilfe des Zentrums
zu erreichen. Das iſt die Situation. Die Sozial
demokratie iſt aus der Koalition entkaſſen worden,
weil ihr

Widerſtand gegen ſozialen Rückſchritt

und gegen die Steuerſcheu der Beſitzenden nicht zu
brechen war.

Der Volksparteiler Dr. Schol z, im Bewußt
ar ſeiner Kraft hinter den Kuliſſen, beſchränkte

ch auf der Parlamentstribüne auf wenige Worte.
Er verlangte die ſofortige Vorlage der Sanie-
rungsgeſetze und ließ auch keinen Zweifel, daß die
Volkspartei mit dem, was ſie bei der Arbeitsloſen
verſicherung Mißſtände nennt, aufräumen will.
Dann brüllte der Kommuniſt Pieck eine Stunde
lang, während die Abgeordneten aller Parteien
ſich zum Mittageſſen zurückzogen. Nie erlebt man,
daß eine kommuniſtiſche Rede irgendwelche Be
achtung im Reichstag erweckt. Das ewige Her
leiern derſelben Worte verdient auch kein An
hören. Aufmerkſam aber wurde es, als die neue
Regierungspartei, die Volkskonſervativen, durch
Schlange-Schöningen ſich vorſtellt. Man
merkte, wie Recht Herr Brünning hatte, als er
ſagte, ſein Kabinett ſei koalitionsmäßig nicht ge

Das war alles andere, als eine Koali
tionsrede. Mit großer Dreiſtigkeit, die ſchon an
Frechheit grenzte, machte Schlange die Politik der
bisherigen Regierung, zu der doch auch drei der
jetzigen Regierungsparteien gehören, herunter. Er
nannte die Regierung Müller das Kabinett der

verpaßten Gelegenheit. Er ſprach von einem Re
kordminiſterium der Arbeitsloſigkeit. Er ſagte

öttelnd, daß Kabinett habe erhebliche perſonelle

Dr. Wirth, als er meinte, ſeine Partei wünſche
dieſen und jenen Herrn nicht auf der Miniſter
bank, ſondern im Parkett der Abgeordneten zu
ſehen. Noch ſchöner wurde es, als Schlange
Schöningen erklärte, ſie ſtänden zur Außen-
politik genau ſo wie bisher. Alſo iſt der
Reichsminiſter der beſetzten Gebiete Dr. Trevi-
ranus, nach wie vor für eine Außenpolitik, die eine

Verlängerung der Beſezung
bedeuten würde. Dagegen feierte Schlange
Schöningen die Agrarpolitik der neuen Re
gierung. erſten Male ſei die Agrarfrage
zum Kernſtück eines Regierungsprogramms ge
worden. r volkskonſervative Redner ſchwang

die ſchwarze Fahne der Bauernrebellion
ſeinem Kabinett. Jm Zentrum und bei den

Demokraten war man während dieſer weniger
volkskonſervativen als recht hochkonſervativen Rede
ſichtbar unruhig und nervös. Man darf ſich auf

innerhalb der Regierung
noch gefaßt machen.

Auf SchlangeSchöningen folgte der Bayeriſche
Bauepnbündler Fehr, der an die Regierung eineAbſage richtete, falis ſie es wagen ſollte, die

einen radikalen Abbau der Arbeitsloſenverſicherung
und ſchwelgte geradezu in Herabwürdigung der Ar
beitsmoral des Proletaviats. Nebenbei verlangte
er eine Abdroſſelung der Einfuhr von landwirt
ſchaftlichen Waren. Der Wirtſchaftsparteiler
Bäckermeiſter Drewitz hielt eine Rede für den
Schutz der chriſtlichen Familie, meinte aber ſelbſt
verſtändlich nur den Abbau von Steuern, was ja
r einzige wirkliche Programmpunkt dieſer Partei
iſt.

Während der ganzen Sitzung waren die Bänke
der Deutſchnationalen vollkommen leer. Jn deren
Fraktionszimmer ſpielten ſich ſtundenlang ſchwere
Kämpfe zwiſchen Hugenberg und großen Teilen
ſeiner Fraktion ab. Der Ausgang dieſer Kämpfe
wird zugleich das Schickſal der Regierung Brüning
entſcheiden. Dieſes Reichskabinett kann ſich nur
halten, wenn Graf Weſtarp und Schiele als Ver

über Hugenberg ſiegen. Damit wäre zu
g

Bräning zum Führer eines echten Bürger

blocs

geworden. Gegen 4 Uhr ſchon wurde die Sitzung
Bierſteuer einzubringen. Dafür verlangte er

In der heutigen Reichstagsſitzung wurden

um 11 Uhr die Mißtrauensanträge gegen das
Reichskabinett mit 252 gegen 187 Stimmen ab

gel òèàLèi3 l n „JTD4”OèLr.„*

Fung demokraten gegen Beüning.
Der Erſte Vorſitzende der Hamburger Jung-

demokraten, Luth, hat, laut „Berliner Börſen-

Das MiBtrauensvotum abgelehnt
Die Deutschnatlondlen für dle Brünineg-Reglerung

abgebrochen und auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.

kratiſchen Partei, Staatsſekretär a. D. Meyer, ein
Schreiben gerichtet, in dem die „dringende Forde
rung“ erhoben wird, „unter allen Umſtänden dem
Kabinett Brüning das Vertrauen zu verſagen“.
Die Demokratiſche Partei dürfe ſich durch das
demokratiſche Mitglied des Kabinetts, Dietrich, nicht
gebunden fühlen, der neuen Reichsregierung Gefolg-
ſchaft zu leiſten. Der Bundesführer der Jung-
demokraten, Reichstagsabgeordneter Ernſt Lemmer,
beabſichtigt, dem Blatt zufolge, bei der Abſtimmung

zeitung“, an den Fraktionsvorſitzenden der Demo

In Berlin fanden geſtern eine Anzahl Kund-
gebungen der verſchiedenſten Parteien ſtatt. Jn
einer Verſammlung der Nazis ſprach auch der
Miniſter Dr. Frick über ſeinen Konflikt mit dem
Reichsinnenminiſterium und wandte ſich in ſcharfen
Worten gegen Severing. Dann ſprach er von dem
Gerüchte, daß Hitler die deutſche Angehörigkeit
durch Thüringen erhalten ſolle und bezeichnete es
als größtes Unrecht, Hitler, der viereinhalb Jahre
auf ſeiten Deutſchlands gekämpft habe, die Reichs
angehörigkeit zu verweigern. Frick betonte, daß er
dieſes Unrecht, ſoweit es in ſeiner Macht ſtehe,
wieder gutmachen werde, ja daß man ſich noch
an andere Dinge werde gewöhnen müſſen!

Das Reich sbanner hatte auf vier verſchie
denen Plätzen der Stadt für 8 Uhr abends große
Kundgebungen veranſtaltet. Auf dem Rudolf-
WildePlatz vor dem Schöneberger Rathaus ſprach
Direktor Dr. Miſchler vom Oeſterreichiſch-deut
ſchen Volksbund, auf dem Brunnenplatz Miniſter
präſident a. D. Stelling, auf dem Oranienplatz
Löffler und auf dem Küſtriner Platz der Abgeord-
nete Kothe (Potsdam).

Die Kommuniſtiſche Partei hatte zu ſechs Uhr
abends eine Kundgebung in den Luſtgarten ein

itsfehler und blickte auf Dr. Curtius und verufen.

Hassenkundeehuneen in Berlin
krick gipt le beabslchtigte Schlebung mit Hitler zu

gegen die Regierung zu ſtimmen.

Jn zahlreichen Lokalen hatten außerdem die
Sozial demokratiſche Partei, der Jung-
deutſche Orden, die Deutſchnationale Volkspartei,
die Deutſche Volkspartei uſw. Verſammlungen ein
berufen. Alle dieſe Veranſtaltungen ſind ziemlich
ruhig verlaufen. An kleineren Zwiſchenfällen ſind
folgende erwähnenswert:

Am Kottbuſer Damm wurden fünf weibliche
und 23 männliche Perſonen wegen Tragens von
Uniformſtücken und Abzeichen der Antifaſciſtiſchen
Jungen Garde, feſtgenommen. Gegen 828 Uhr
abends wurde ein Tiſchler verhaftet, weil er mit
einem offenen Meſſer in einen Reichsbannerzug
hineingeſprungen war und dort um ſich geſchlagen
hatte. Es gelang, ihn zu überwältigen, ehe er je
mand verletzte. Ein Teilnehmer eines kommu-
niſtiſchen Demonſtrationszuges zerſchlug auf dem
Rückmarſch aus dem Luſtgarten auf der Ger
traudenbrücke ohne jede Veranlaſſung eine Scheibe
eines vorüberfahrenden Straßenbahnzuges. Als
ein Demonſtrationszug des Reichsbanners den
Bülow-Platz paſſierte, verſuchten Hakenkrenzler,
den Zug durch Gegenkundgebungen zu ſtören. Die
Polizei, die zur Stelle war, trieb die gegneriſchen
Demonſtranten unter Anwendung des Gummi-

Die Rede Breitſcheids.
Die Zeit der gemeinſamen Arbeit in der

Koalition hat Opfer von uns gefordert. Ohne ſ
Opfer iſt ja überhaupt eine Koalitionsreg
nicht denkbar. Niemand wird beſtreiten können,
die er e große Opfer während dieſer
Zeit gebracht hat. (Andauernde Gegenrufe der Kom
muniſten.) Wie haben auf manche e

und uns auf manchem Gebiet beſchrä S
müſſen. Wir leugnen nicht im allergeringſten,
auch andere beteiligte Gruppen Wünſche und
derungen zurückgeſtellt haben. Wir ſind dieſen

Breitſcheid.
der Führer der ſozialdemokrat. Reichstagsfraktion

und nicht aus
Sentimenralität, ſondern weil es keine andere regie
rungsfähige Mehrheit im Hauſe gibt, und weil wir
das re Gefahren ausſetzen wollten,

gegangen nicht mit Begeiſterun

die bei einem Abweichen von der parlamentariſchen
Linie für unvermeidlich gehalten werden m
und heute für unvermeidlich gehalten
müſſen. (Zuſtimmung der r

ie Große Koalition hat Ende gefunden,
aber die Kombinationen im parlamentariſchen Leben
ſterben nie einen endgültigen Tod. (Hört, hört! und
Gelächter der Kommuniſten.)

Es iſt wer zu ſagen, daß uns die Not
wendigkeit, in die Oppoſition zu gehen, nicht im
allergeringſten ſchreckt. Parteipolitiſch iſt uns die
Oppoſition zu jeder Zeit ausgezeichnet bekommen;
ſie wird es auch e Aber unter allgemeinen,
unter ſtaatspolitiſchen Geſichtspunkten gilt das
Wort, das der Führer der Deutſchen Volkspartei
vor zehn Tagen in Mannheim geſprochen hat:

„Auf die Dauer läßt nicht ohne und gegen
die Sozialdemokratie regieren.

(Sehr wahr!)
Woran iſt die Große Koalition in dem Augen

blick geſcheitert? Es war bekannt, daß es in Jregen
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, namentlich

Frage der r Grenzen gibt,die von der Sozialdemokratie nicht überſchritten
werden. Nichts verfehlter als die Behauptung,daß der Streit ſich entzündet habe an einer Lage

telle von 70 Millionen, die zur Ausbalancierung
des Etats der Arbeitsloſenverſicherung für den
Augenblick fehlten. Uns allen, die wir in der
Großen Koalition zuſammenarbeiteten, war de
Ausgangspunkt, daß die Finanzen des Reiches
ſaniert werden, auf eine feſte und ſichere Baſis ge
ſtellt werden müſſen. Wir Sozialdemokraten waren
bei dieſer Sanierung, das heißt bei der Schaffung
neuer Steuern, auch ſolcher, die auf den Konfum
fielen, bereit mitzuwirken, da uns die Sicherung
des Etats und die Beſeitigung der Gefahren immer
wiederkehrender Kaſſenſchwierigkeiten vollkommen

bnüppels auseinander. bekannt waren und wir ſie auch im Intereſſe der



geben, d eduldit ſtande u D. e
o ſie

Man kann uns alſo wahr
wurf einer demagogiſchen Politik machen. (Zuſtim-
mung der Kommunjſten.) freue mich, dabei
Ihren Beifall zu finden. (Sehr gut!) Die Be
dingungen, die wir ſtellten, daß gleichzeitig dieDeckung des Bedarfs der rbeneleſenverſicherung

gewährleiſtet ſei, ohne daß ihre Leiſtungen gefährdet
werden dürften. Unter dieſen Bedingungen waren

nicht den Vor

wir bereit, die Regierungsworlage vom 5. März
anzunehmen, die u. a. die Erhöhung der Beitr e

auf 4 Prozent feſtſegte. Aber dieſe Aber wenn wir wiſſen wollen, wie dieſe Einzel
geſtvorſchläge waren ſehr bald in Frage ellt und

aufs neue diskutiert worden, mit der ſicht, ſie
abzuändern.

Nach dem Kompromißantrag ſollten bei der
Arbeitsloſenverſicherung die Deckung des Fehl
betrages und die Leiſtungen erſt im
werden, weil die neuen Steuern und die
erhöhung erſt im Herbſt wirkſam geworden

der Arbeitsloſenverſicherung praktiſch nur die
Herabſetzung der Leiſtungen übriggeblieben.

Entſcheidung erfolder Ruf, den der ſegialpoliti che Sachverſtändi

olange nicht die Arbeitsloſenverſicherun
aniert iſt. Obwohl man nun die

verſicherung nicht ſaniert, glaubt man an die
Finanzſanierung mit großen neuen Steuern heran
ſern und trotzdem für das nächſte hr Steuer
enkungen verſprechen zu können! Dieſen Weg mit

zugehen, ſind wir nicht in der geweſen.
Wie iſt nun das neue Kabinett zuſtande

ekommen? Es hat einen Vorzug, den der nel
igkeit, mit der es ſich dem Reichstag vorſtellen

konnte. Es entſteht aber die Frage, ob nicht dieſe
ixigkeit auf Koſten der Tüchtigkeit geht. Iſt diefe
chnelligkeit nicht vielleicht eine Folge der Vor

gänge, die noch zu Lebzeiten des Kabinetts Müller
ſ beobachten waren? Hat man nicht ſchon damals
ür einen Erſatz rer Von dem gegenwärtigen

Reichskanzler glaube ich nicht, daß er an einem
ſolchen Jutrigenſpiel beteiligt war. Er
ehrlich bemüht geweſen, die Große Koalition bei
einanderzuhalten. es hat andere Leute ge

die Erbſchaft antreten konnten Vann hat
eine ſehr hohe Stelle eingegriffen und

Verfaſſung eine Auslegung gegeben,

S ein, daß keine Finanzſanierung mögli

die dem Sinne und dem Wortjaut der Verfaſſung laſſen.
nicht entſprach. Brüning hat dann dem ndieſer hoher Sete entſprochen, er hat ſich

Herrn Schiele, bisher Mitglied der deutſch
nationalen Fraktion und heute noch Mitglied der
Deutſchnationalen Partei, ſowie den Abgeordneten binett ſitzen doch drei
Treviranus von den Volkskonſervativen in ſein
Kabinett aufzunehmen. Herr Schiele iſt unter be
ſonders merkwürdigen Umſtänden in das Kabinett
gekommen. Jch will die Abſichten, die Herr Brü-
ning mit dieſer Berufung gehabt hat, r
ſuchen, beſonders, weil er in der Oeffentli

tlichen Finanzen ſoll heißen, wir Euer die Leute unter Hugenderg

erbſt geregeltſdaß nunmehr die
Beitrags t i on an die R gekommen ſei. habengew wären. den Eindruck, e ob di grünen Frontfämpfer

Es wäre alſo in dieſem Moment für die Sanierungſ an die Regierung gekommen ſind.

lints.)

beſonders in 1 gdings iſt erſt durch
kommiſſars ein ſtrengerer
teilung der Mittel n e worden, vorher wurden
Dutzende von P
ehe t. ä wahr! links.) Vorläufig kann es ſich Schule geebnet wurde, ſo ſind das doch immer nur

r

53 der Landwirtſchaft handeln; oder wollen Sie
o

Reiches an die Landwirtſcha
a Wollen Sie das Program

loſen Subventions politik
die die

r daßortentwickelt werden ſoll. Was

n, aber wir können uns viel

Verſprechungen gehen. s ſoll das
deuten Doch nur ſo viel: ein rechter r
mann kann Hugenberger leiden, doch
Stimme nimmt er gern. (Stürmiſche Heiterkeit.)
Das Agrarprogramm des neuen Kabinetts ver

cht eine Menge ſchöner Dinge, die jedoch im
einzelnen nicht genannt werden. Von uns werden
Sie nicht verlangen, daß wir dieſe

agrariſche Kaze im Sack kaufen.

heiten ausſehen, ſo müſſen wir uns an den jetzigen
Ernährungsminiſter halten, der noch bis in die letzte
Vergangenheit hinein in Anträgen an den Reichs
tag die Forderungen der Grünen Front vertreten

Die „Kölniſche Volkszeitung“ hat die Neu
ldung der Regierung mit dem Hymnus begrüßt,

rontkämpfergenera-

ammpunkte in die Wirk-wie ſie die Staatsfinanzen

(Sehr wahr!
Unter dem Kabinett Müller ſind mehr als

100 Millionen Mark für die Umſchuldung undLaſtenerleichterung der Landiriſcaſt

ven, ſo
in eine furchtbare Kriſe ſtürzen.

n worden. Aller
e Entſendung eines Staats

aßſtab bei der Ver

illionen verſchleu-
um ein leeres rede zur Täu

as Landbundprogramm verwirklichen? Etwa
den Antrag, den Herr Schiele noch vor einigen
Tagen unterſchrieben hat, wonach fünf Jahre lang
jährl 200 Millionen Mark, alſo im nzen1 im unter Ausſchaltung der gontrole es

gegeben werden
m r bisherigen

ierung verlaſſen und zu einer hemmungs
übergehen,

inanzen des Reiches in eine hoffnun t
Lage bringen müßte? Den Vertretern ädti
ſchen Volksſchichten in dem neuen Kabinett kann
z zu dieſen agrariſchen Forderungen nur gra

eren.
In dem neuen Kabinett ſitzt weiter Herr Treviranus, der zuerſt J hatte, daß Turtius

nicht mehr Außenminiſter fein dürfe. Vorläufig
t man dann ja Seier Curtius in ſeinem Amt ge

Der Reichskanzler hat W davon
die auswärtige Politik organiſch

bedeutet das? Jm
Sinne der alten Regierung oder im Sinne der neu
hinzugekommenen Miniſter? Jn dem jetzigen Ka

erren, die Gegner der
oungGeſege waren. e Volkspartei hat r

immer erklärt, daß die rn le das Erbe
Streſemanns ſeien, für das ſie ſich mit allen
Mitteln einſetze. Jett iſt aber die Volkspartei da
mit einverſtanden, daß drei Gegner der Young-

de lichen

Herr Miniſter Treviranus, der gegen bie Befreiung
der deſetzten Gebiete geſtimmt hat, ſoll jetzt dazu
auserſehen ſein, die defreite Bevölkerung zu deSehr wahr! links.) Einer der ger der

rüßen.

„Ge Schiele, der denuns e en Lolte

enliebde nennen, das alle
Sünden ſeiner Mitglieder zudeckt. (Heiterkeit.)

Jm Preußiſchen Landtag ſprach am Mittwoch
zum Kultusetat beim Abſchnitt VolksſchuleAbg. Frau Jenſen Die Volksſchule ſoll,
wie der Name ſagt, dem Volke die Bildungsgrund-
lagen vermitteln. Jm Hinblick auf die Geſtaltung
der Zukunft unſeres Volkes iſt ſie deshalb eine der
wichtigſten Staatseinrichtungen, und es verſteht ſi
von ſelbſt, daß gerade die Arbeiterſchaft der Aus
geſtaltung des Volksſchulweſens ſchon von jeher die
größte Beachtung geſchenkt hat. Dagegen hat der
Staat leider bisher die Volksſchule als Stiefkind
behandelt. Das Volksbildungsminiſterium hat
ſeinem Namen bisher wenig Ehre gemacht. Wenn
auch manchem Arbeiterkind der Weg zur höheren

Ausnahmen und man kann mit Fug und Recht
heute noch genau wie früher von einem Bildunzs-
privileg der Beſitzenden ſprechen. Der ſozialdemo
kratiſche Kultusminiſter Grimme hat ſich mutig
gegen das Berechtigungsweſen ausgeſprochen. Schon
darin liegt, daß die Volksſchule, die kein Berech-
tigungszeugnis kennt, losgelöſt iſt von allen ande-
ren Schularten und völlig iſoliert daſteht. Schul
reform kann deshalb im eigentlichen Sinne nur
Volksſchulreform ſein. Die Sozialdemo
kratie will das erreichen durch eine

Verlängerung der Schulzeit,

des
man vielfach nur die J Volksſchule kennt.

Der deutſchnationale Abg. Kickhöffel warnte
den Miniſter, etwa ſeine Volksſchulreform nur auf
die großſtädtiſche Jnduſtriebevölkerung einzuſtellen
und der Zentrumsredner Brockmann, der ſich
ebenfalls für den Ausbau der Volksſchule einſetzt,
wandte ſich gegen das übertriebene Berechtigzungzs
weſen und beſchäftigte ſich mit dem Junglehrer
problem und den pädagogiſchen Akademien.

Stahlheimgeift in der Regierung.
Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete be

Ausbau der Volksſchule
Etatsberatung im preußiſchen Landiag

u e e Schule undPebung ens auf dem Lande, wo parteien, die auf den Bürgermeiſter Pick (Stettin)

u

S
e
e
h vdiu inn al
Der Redner erklärt Schluß, daß die Sozialokratie ſich von ded Artitel 48 nicht ſchrecken

Er warnt den Reichskanzler Brüning, ſich
lichen Weg zu rer von demden u nicht das Ende wiſſe.et dem Boden der ng,will tn weitere Kluft zwiſchen den Parteien, die

des zur Erhaltung der Verfaſſung berufen ſind. Was
wir wollen, das iſt ein Staat, den wir verteidigenin den wir üben können. (Stürmiſcher Beifall

d. d. Soz.)

einigem Nachdruck beurlaubten Staatsſekretär Dr.
Schmidt genannt Schweineſchmidt in das
Miniſterium für die beſehten Gebiete zurückzu
berufen.

Schmidt wurde ſeinerzeit gegangen, weil er als
volksparteilicher Abgeordneter trotz ſeiner amt-
lichen Eigenſchaft als Staatsſekretär für ein gegen
die Regierung Müller eingebrachtes Mißtrauens
votum ſtimmte. Wenn der Stahlhelmmann Trevi
ranus den Stahlhelmmann Schmidt jetzt in ſein
früheres Amt wieder einſetzen will, ſo bedeutet das
nichts anderes, als daß der Miniſter für die be
ſetzten Gebiete die Rebellion eines hohen Beamten
gegen ſeine eigene Regierung als berechtigt an
erkennt und ſich praktiſch mit ihr ſolidariſiert. Auch
das zeigt, wohin die Regierung des Herrn Brüning
ſteuert und welchen Kurs maßgebende Kabinetts
mitglieder entgegen den Erklärungen des Reichs
kanzlers Brüning beabſichtigen. Der Geiſt des
Stahlhelms geht in der Wilhelmſtraße bereits um
und dieſer Geiſt iſt identiſh mit dem des Bürger
blocks!

Der neue Oberdürgermeiſter
von Leipzig.

Die Leipziger Stadtverordneten wählten geſtern
im zweiten Wahlgang Bürgermeiſter Dr. Goerdeler
(Königéberg) mit 34 gegen 80 Stimmen det Lintks

entfielen, zum Oberbürgermeiſter von Leipzig. Un
gültig waren 11 Stimmen.

Verſtändigung im Unterhaus. Infolge eines
Abkommens zwiſchen Lloyd Georges und Mac
Donald, deſſen Jnhalt der Oeffentlichkeit noch vor
enthalten wird, vollzieht ſich die dritte parlamen-
tariſche Leſung der Kohlengeſetzgebung der
Regierung ohne jede Verzögerung durch die Oppo
ſition. Die Regierung vermochte auch am Mitt-
woch bei der Abſtimmung über einen konſervativen
Antrag eine erhebliche Mehrheit, und zwar dies

it nochlgeſeze zu deren Durchführung berufen werden. abſichtigt den von der Regierung Müller mit mal von 105 Stimmen zu erzielen.

Der große Märchendichter.
Zum 125. Geburtstag Hans Chriſtian Anderſens

am 2. April.
Es war am 2. April 1805, da wurde in dem

einen Dörflein Odenſee auf der dänſſchen
Jnſel Fühnen einem armen Schuſter ein Büb
lein geboren, an deſſen Wiege unſichtwar guie Feen
ſtanden. Sie öffneten das Auge des Kindes für
die Welt des Märchens, ſie erſchloſſen ſein Ohr
für alle lieblichen Weiſen kindähnlicher Poeſie und
in ſein Herz legten ſie das Juwel eines ſonnigen,
gemütvollen Humors. Dies Büblein war Hans
Chriſtian Anderſen, der große däniſche Mär
chendichter.

Er war klein und zart wie ein Mädelchen, als
er mit vierzehn Jahren, unternehmunggsluſtig, wie
er nun ſchon einmal war, ſich auf die Stiefel

ohl, auf die Stiefel im vollſten Sinne des
tes, machte, ein paar Taler in der Taſche. Nach

Kopenhagen zog es das junge Herz, zum Theater.
Jrgendwas Berühmtes im Rapenlicht wollte er
werden, Schauſpieler, Sänger oder Tänzer! Und
als der Knirps vor dem Theaterdirektor ſtand, ſich
erbot, etwas vorzutanzen und vorzuſingen und ſeine
ſchweren Stiefel auszog, da konnte ſich dieſer eines
leiſen Lächelns nicht erwehren.

Aber Hans Chriſtian hatte doch den reckten
Weg gefunden, wenn dieſer auch nicht auf die welt
bedeutenden Bretter führte. Er fand Gönner, die
ihm eine ſorgfältige Erziehung und tüchtige Bil
dung ermöglichten, die er ſogar durch weite Reiſen
noch erweitern konnte. Und dann drängte es ihn
immer mehr und mehr zum Geſtalten. Freilich
nicht mit ſeiner Perſon, wie er es als Kind ge
träumt, ſondern mit der Feder.

Seine erſten ſchriftſtelleriſchen Verſuche glückten
freilich nicht. Der Vierundzwanzigjährige fand für
ſeine kleinen Novellen und zarten Gedichte, in denen
ſick ſchon eine gewiſſe Eigenart ausſprach, vorerſt
weder beim Publikum noch bei der Kritik Beifall.
Mehr noch: führende däniſche Schriftſteller nahmen
Hn mit Spott und Hohn aufs Korn. Aber das
änderte ſich raſch, als Anderſen ſeit 1835 mit ſeinen
Märchen hervortrat und im Ausland, in Deutſch

land vor allem, Lob und Verſtändnis fand. Und
jext wandte ſich das Blatt; hatte man ihn vorher
überſehen, ſo fing man nun an, ihr zu bewundern,
zu lieben und als nationale Größe zu ver
ehren. Und ſo blieb es, bis der alte Dichter, der
zeitlebens ein großer Kinderfreund ſelbſt von
edler, kindlicher Seelenheiterkeit geblieben war,
1857 friedlich und ſanft hinüberſchlief, reich an

Ruhm und Erfolgen, bekannt auf der ganzen Welt
und in zahlreichen Auflagen in alle möglichen
europäiſchen Sprachen überſetzt.

Jnderſens Märchen ſind ganz eigenartige Ge
bilde. Sie ſind romantiſch doch ohne Fronie.
Sie enthalten ſtets irgendeine Abſicht, und wirken
doch nie gezwungen, ſondern ſtets natürlich und

„Die Schneekönigin“ erheben ſich zu tiefſinniger
Sympolik, andere, wie „Der Tod und die Mutter“
ſind von ergreifender, muſikaliſcher Schönheit.
Eins der gelungenſten iſt „Die Galoſchen des
Glücks“, in welchem ein alter Nörgler und Lob
redner vergangener Zeiten durch einen Zufall die
Wunſchgaloſchen an die Füße bekommt, und ſich
nun ſo plötzlich in das Kopenhagen des 14. Jahr

hunderts verſetzt findet, das er kurz zuvor am
Stammtiſch geprieſen hat. Nun leidet er unter
der Erfüllung ſeiner Rückwärtsſehnſucht.

Und wie drollig iſt das Märchen vom Zinn-
ſoldaten!

Man müßte die Regiſter ſeiner Märchenbände ab
ſchreiben, wollte man alle ſeine ernſt-heiteren Ge
bilde im einzelnen erwähnen!

Anderſen hat auch einen prächtigen Roman „Der
Jmproviſator“ geſchrieben, feinſinnige Skizzen
„Bilderbuch ohne Bilder“, und auch ſein
Leben hat er uns erzählt. Eins ſeiner empfindungs
ſtärkſten Gedichte „Der Soldat“ iſt von Schumann
vertont und dadurch allbekannt worden. Hier iſt
eine Tragödie der Freundſchaft in ein paar Stro-
phen geſtaltet.

Aber alles wird überſtrahlt vom ewig jungen
Glanz ſeiner Märchen. Sie wirken deshalb immer
wieder von Generation zu Generation, weil ſie mit
treffſicherer Jntnition, das her n und for
men, was in jeder Menſchenſeele an Kindlichkeit
wirkt und waltet. Und darum lieben nicht bloß
unſere Kleinen den großen Fabulierer aus Nord
land, ſondern auch in uns Erwachſenen regt es
ſich wie ein Glückshauch aus Kinderland, wenn wir
den Namen Anderſen vernehmen. S. F.

Das politiſche Plakat.
Die Sozialdemokratiſche Partei t kürzlich

einen Aufruf zur Schaffung eines rbeplakats
ür die Partei erlaſſen. Die Wettbewerbsarhbeiten
nd Ken atia in einer Ausſtellung im Buch

gewerbehaus in Berlin unter dem Titel: „Das
politiſche Plakat“ zu

Es mußte einen Werbegraphiker ungemein
reizen, einmal aus dem Zwange des meiſt kauf
männiſchen Auftraggebers herauszutveten und

lebenswarm. Ein paar der herrlichſten, wie z. B. einer Partei einen optiſchen Aufruf zu ſchaffen, der

Und wie romantiſch „Holger Danske“! 9

ſich nicht an die merkantilen, ſondern an die ſehr
viel ren politiſchen Inſtinkte der Maſſe
wenden ſoll. Die Beteiligung war entſprechend
gut, wenn es auch erſtaunlich iſt, daß die Mehr
zahl der deutſchen Gebrauchs Kunſtprominenz es
nicht verlockend fand, der größten deutſchen politi
ſchen Partei das Plakat zu geben.

Das Preisgericht, das aus Profeſſor Hans
Baluſchek, Profeſſor H. K. Frenzel, dem
Herausg er der „Gebrauchsgraphik“, Konrad
Ludwig und Profeſſer Max Pechſtein be-
ſtand, hat ſeine Entſcheidung bereits getroffen und
dem Profeſſor Virl aus Kaſſel den 1. Preis,

ape aus Münſter den 2. Preis und
W. Wolff aus Berlin den 3. Preis erteilt. Wei
ter hat die Jury 8 Prämien zuerkannt. Der Ent
wurf Virls, eines Gebrauchsgraphikers von inter
nationalem Rang, zeigt auf ſchwarzem Grund eine
ſchrägliegende rote Schrift „in die Sozialdemokra
tie“ mit großem, blickfangendem 8. Auf die Schrift
laufen radial kleine, rote Figuren h Die beiden
anderen Entwürfe bleiben, was Originalität an
geht, weit hinter dieſem zurück.

Die Geſamtausſtellung hat, abgeſehen von der
unvermeidlichen eteiligung offenbarer Dilet
tanten, Niveau. Beſonders anſprechend ſind einige
Photomontagen.

Als r ren ſeinem Freunde Dr.Gwinner ſein Teſtament diktierte fragte ihn dieſer,
ob er in z letzten Willen die Sezierung der
Leiche verbieten werde. Schopenhauer antwortete:
„Ja! Vorher haben Sie nichts gzwußt, und nach
her ſollen Sie auch nichts wiſſen!“

Halleſches Theoter- und Kunſtleben.
Stadttheater findet am Mittwoch der kommenden

Woche ein einmaliges Gaſtſpiel von Curt Götz und ſeinem
eigenen Enſemble ſtatt. Curt Götz ſpielt ſein eigenes Luſt-
ſpiel „Der Lügner und die Nonne“. Der Vorverkauf de
ginnt heute.

Im Thalliatheater geht am kommenden Sonntag Arnold
r er Schwank „Weelend im Paradies“ zum letzten Male
n ne.
liche Hauptprobe Sonniag, den 6. April, 11 Uhr. Programm
RNeunte Symphonie, Ouvertüren Leonore Il und II; ber u
freundlicher Mitwirkung der RobertFranzSingakademie
von Mitgliedern des Lehrergeſangvereins.

Auf die r der Johannespaſſion von Bach durch

VI. Seädt. Symphoniekonzert b n Oeffent

die Robert Franz-Singakabdemie morzen, Frei
tag, in der Domkirche, ſei l4 hin Kartegm noch in rn hingewieſen
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Gallijche Gewerkſchaften vor dem Schlichter
Der neue preußiſche Unterrichtsminiſter hat in Schiedsſpruch im halliſchen Handels

w. z ra u nen re ung u uf ſtieg geſprochen Es
ſicht aller Lehrbücher erfolgt,

leſen in einem vielgebrauchten
Handbuch für Lehrer:

n, daß„Der Lehrer muß den Kindern klardie ungleiche geren von Gütern
von Gott zugelaſſen, ja-von i wolltiſt. Das Glut beſteht in W r

h Loſe.ührt zur esfurcht u rtſchätder hitichen Weltordnung.“ r z
as genaue Gegenteil von dem, was der

neue Miniſter anſtrebt! Nicht anders ſteht es um
die Durchführung jener Verfaſſungsbeſtimmung, die
die Erziehung der Kinder zur Verſtändigung der
Völker fordert. Jn dem Lehrheft „Gutes Deutſch“
für Kinder von 10 bis 12 Jahren beſtimmt und
bearbeitet nach den Richtlinien des Miniſteriums iſt
ein Uebungsſtück enthalten: „Morgen
Kriegerfeſt“. Darin heißt es:

„Der Oberſt ſprengt auf einem h Se
ran zur Spi des Zuges.chmücken ſeine Se und es Feuer der Begeiſte- ſpruch noch Stellung nehmen.

erung leuchtet aus ſeinen Augen.
ſpringen dem Zuge voran.“

Da iſt ein reiches Tätigkeitsfeld für
den neuen Miniſter des Jnnern. Er findet Berge
von Wuſt vor, die auszukehren ſind.

Aberfall!
Wer kennt den Räuber

Geſtern nach Geſchäftsſchluß h eine Geſchäfts
u in einem Hauſe in der

Kecke Jungen

einem größeren Geldbetrag beraubt worden. DerTäter iſt durch die Albre re a Kloſter
5 geflüchtet. Er wird chrieben: W bis
Geſicht ohne Bart. Er
mantel mit Rückengürtel

Der flüchtende Täter ſoll von mehreren Zivilperſo-
nen geſehen worden ſein. Sachdienliche Angaben
erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 60/61 (Po
lizeipräſidium).

Averfall oder w eder Vorſpiesgelun
I ein Mannz duegetn von We

tenn, iMann e h hgee am rechten
Auge. Die ſofort aufgenommene Fahndung nach
den Uebeltätern blieb erfolglos.

mmer mehr Frauen ſtudieren.

bläuli

Nach der neueſten Aufſtellung des Statiſtiſchen im Hauſe ſtr7 i gen ihes renterſemeſter auf Sgeführten Totſchl tende An als Obmä der Stellvertreter i ſS Wer 115 ren her Studirenden ge legung ausgeführten Totſchlag e n a männer oder Stellvertreter in den Genoſ
Reichsamts iſt die l der w
dierenden im
W en, im Sommerſemeſter 1929
3, rozent. Gegen

Zahlen vollſtändig hat ſich
e Geſamtzähl der weiblichen Stu

Somme

maniſtik und Mathemat

mm

Das Haus der Herren-, JOnglings- und Knabenmoden
Größtes und leistungsfähigstes Unternehmen dieser Art Mitteldeutschlands Eigene Kleiderfabrik in München, Roh-
woll- Großhandlung Eigene Uniformfabrik Zweiggeschäft Wittenberg

Zeit ſein, daß eine gründliche Durch Transport

Grund edank in de Schule iter utrag n demn en r we u i io n d h i u t regen, darf natürlich Auto-Kat d e in

iſt und u ewer

rechtſtraße von vale

einem Manne überfallen und ihrer Handtaſche mit das

ahre alt, 1,65 bis 1,70 Meter groß, kleinese Filghut. T

auf 16 286 oder 25 jährige Angeklagte t ſeine Ausführungenüber dem Sommerſemeſter le e e
1925, für das in der Nachkriegszeit die erſten ver dur

ierenden im
meſter 1929 um 114 Prozent erhöht. Von Gericht

den weiblichen Studierenden wurden beſonders be Sinne erſtattet, wie es aus einer Bemerkung des f23vorzugt allgemeine in neue Sprachen, Ger ger in Landgerichtsdirektor Verron z Wle- a

n iſt,

Tarifftreit bei Auto Ka he.
Sehnſucht nach Ueberſtunden trotz hoher Arbeits

loſenziffern.
bei manchen der Herren Unternehmer
Abbau der tariflichen Arbeitsbedin

und Traneportgewerbe.
Im BHohnſtreit im halliſchen Handels und

Vin r d S 3 Wenn ſiu alt ner Sitzung amsaus den folgenden Schieds- Wünſche au

iemitz nicht fehlen. Auto-Kathe gehört ja auchu in der r ä vom z 7 mit zu jenem Typ von Betrieben, die ſtändige
e dehenet 2a äftigu der Arbeitsgerichts undſtehen Wunen erſtmalig zum 31. Dezember Schlichtungsbehörden ſorgen.

u annee n 2 h Am Dienstag ſtand vor dem ſtaatlichen 3
ündigt werden. Erklärungsfriſt: Freitag, e alle ein Antrag der Firma Kathe

12 Uhr. dieſer r h x rSchiedsſpruch gilt für die Löhne der Arbeiter die übrigen am früheren Tarifvertrag am 28 p
und Arbeſterinnen, der Kraftfahrer n mit beteiligten Organiſationen zur Verhand
und der Möbelpadéer und öbel ung.
räumer.

e Fih 5ausſchuß zwar die auwünſche der eitgebergehe aber auch den Arbeitern eine Erhöhung ſchlechterung der Urlaubsbedingungen.
ihrer öhne nicht zugebilligt. Das iſt um ſo be Wenn es auch in der Schlichtungsverhandlung
dauerlicher, als die halliſchen Löhne im Handels noch nicht zu einer endgültigen Entſcheidung ge
r be mit zu den miedrigſten g. kommen iſt, dürfte der Katheſche Wunſch nach will-
ören. Die Mitglieder des Geſamtverbandes der kürlicher Ueberſtundenarbeit und r
rbeitnehmer öffentlicher Betriebe und des Per Akkordbedingungen nicht in Erfüllung gehen. Der

onen und Warenwerkehrs werden zu dem Schieds Schlichtungsausſchuß hat den Parteien neue Ver

Der Katheſche Antrag ging auf Aenderung
der tariflichen Akkordverdienſtgarantie, die Er
leichterung von Ueberſtundenarbeit und Ber

handlungen aufgegeben.

Nacht und Grauen auf dem Schienenwege
Das Vurgkemnittzer Eiſenbahnunglück vor Gericht

Halle, den 3. April. aller Munde war, eine
cht finden, die dem Täter auch eine milde Be

ücks, ur teilung ſeitens ſeiner Richter ſichert.

Rotfront lebta 0 ron e 7
inI geriet hat m dotal „Goldene Kette“ in Halle eine Reihe von

7 den einer verbotenen e Organiſation zu
ſammengefunden hätten. Am 4. April 1930 wirdUrſache da w r e um 9 u vor dem erweiterten Swöffengeris Halle

ſuchen. wegen dieſer Zuſammenkunft gegen den Angeſtellten
zu Max Benkwitz, den Vorarbeiter Otto Stock,

r wohnen d den Zimmermann Willy Laue und den Handels
mann Guſtav Mahler, ſämtlich aus Halle ver„Protokoll a nweſend. handelt werden. Jn kommt Verletzung desra40 an r Robert Sie be Kepublikſchu es, Freſ des S 138 StrafnSchöneberg, huhilfsaſſi ginn e kehme an hen geraden

7 rn 3 und Weichenwärter rletzung des S 129 Strafgeſetzbuchs (Teilnahme
J Sie ſtehen ein
dürfte kaum heute beendet er

Fritz Liebau vor den Geſchworenen.
Die Bluttat des a des 8. Januar

13, ſi ichtauf Se 3 ter

rliner an ſaatsfeindlichen Verbindungen).
Die ülſo ein kleiner Geheimbundprozeß.

An die ſozialdemokratiſchen
Konſumvertreter.

Die ſozialdemokratiſchen Konſumvertreter, die

r. Der ſenſchaftsrat gewählt worden ſind, treffen ſich am
Sonntag, dem 6. April, vormittags 9 ne imtslos. s ſeine Darſtelung, daß er „Volkspark“ in Halle. Kein Genoſſe darf fehlen!

ch widerliche t ſeiner Braut, der Jungſozialiſten. Die am verzangenen Don-ausgehilfin Emma Schiller, gereizt, zum nersiag Verſammlung net beute abend
nicht widerlegt werden und derſs Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Der Genoſſe

ychiater das Gutachten über 8. in dem Otto Witke r über die ſexuelle Not der
Genoſſen der a und Reichs

i erron chlie banner Jugend ſind eingeladen. Widürfte die Tat Liebaus, die ſeinerzeit in lpünktliches Erſcheinen.

vertritt Staatsanwaltſchaftsvat Ke

r bitten um

ſychologiſche Erklärung 3

Gleichgültig ſtolpern unſere Augen faſt fürTag über h e in ihrer e
Wiederkehr ges legen für Leid, Qual,
Vileus und Hunger eines großen Teils unſeres

lkes. Gewohnheit ſtumpft ab leider! Die
Tragödien a rer and y mitgeteilt u

nen rühren uns kaum noch.doch: wieviel 5 vie Qual, wieviel Ver
i waren nötig, bis eine Hand zitternd nach
em Gashahn, nach dem Revolver griff, um hinab-

zutauchen in das Meer des ewigen Vergeſſens.
Erſt e wieder meldet der Polizeibericht kurz

und ſachlich „Am 2. April gegen Uhr wurde
in der Großen Rikolaiſtraße eine 65jährige Frau
in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Es liegt Gas
vergiftung vor und Am 2. April gegen24 Uhr erſchoß ſich in der Goetheſtraße ein 68jah-

riger Mann in ſeiner Wohnung“. In vier Zeilen
die Tradödie zweier alten Leute.

Ja, und weißt du, daß jener Bettler, den du
heute barſch zum Hauſe herausweiſt, nicht morgen
ſchon auch die ſeines Elendslebens
ieht, in das ihn eine ſinnloſe ellſchaftsordnung
türzte? Biſt dann nicht mit ſchuld an G
Unglück? Ueberall, in Wohlfahrtswarteräumen,

t- und Obdachloſenaſylen, in möblierten und
unmöblierten Zimmern und auf Fluren von
Steuer und Berſicherungsämtern, da können wir
ie finden, Kandidaten des Freitodes, denen einrtes Wort, eine verächtliche Geſte der fehlende
ropfen ſein kann, der eine leidgefüllte Seele aus

der t ſagt
Wollen wir die „Flucht aus dem Leben“, derer

die als unſchuldige Opfer wirtſchaft
licher kapitaliſtiſcher Schlachten zuſam
menbrechen, eindämmen, e dann müſſen wir,

dieſes Syſtem n iſtiert, nicht nur es
ekämpfen, auszurotten verſuchen, müſſen wir auch

perßönlick immer wieder mithelfen, Laſten der
ermürbten zu tragen. Wieviel Tragödien könn

ten da vermieden werden
Wenn nur das böſe Wort nicht allzu wahr wäre

„Keine Entfernung iſt ſo groß, wie die eines Men
s von ſeinem Nebenmenſchen“. Wollen wir
ieſe Entfernungen zu überbrücken verſuchen, dann

iſt ſchon viel g rt.

Der RNazi-Baedeker.
Wir leſen im „Nationalſozialiſt“. Der Nazi

Baedeker iſt ein merkwürdiges Buch, er iſt nämlich
nie geſchrieben worden. Er iſt das ungeſchriebene
Geſetz von der Wechſelwirkung zwiſchen
eigenem Jnſtinkt und der Phyſiogno-
mie des anderen. Er hält ſich nicht bei den
BVackenknochen und Schlitgaugen an ſich
auf, ſondern bei dem, was dieſe niedrigen Kenn
zeichen im Augenblick gerade ausdrücken. Mül-
lers Knochen können einen zur Wut reizen, Meyers
dagegen ſind angenehm, ſie durften gar nicht fehlen.“

Das iſt die erhabene Weisheit der Hakenkreuz

politik Deine Naſe gefällt mir nicht,
alſoſchlage ich ſie ein. Frei nach Wilhelm,
der den Chinakriegern zuſprach: Duldet nicht, daß
Euch ein Chineſe ſchief anſieht.

Das Wetter am Freitag: Bei öſtlichen Winden
wolkiges, rauhes, nachts bis zu Froſt kaltes Wet
ter. Eintritt von Niederſchlagsneigung. Für Sonn
abend wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Ehrenvoller Ruf. Prof. Dr. Holtzmann,
Dozent für mittlere und neuere Geſchichte an der
Univerſität Halle, erhielt den ehrenvollen Ruf, in
gleichen Eigenſchaft an der Univerſität Berlin
zu wirken. Prof. Dr. Holtzmann wird dem Rufe
jedenfalls Folge leiſten.
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tellwelse bis 40 Prozent unter Preis
aus elgener Lodenkleiderfabrik in Hünchen stelle ich wegen Umstellung der Fabrikation zu nach-
folgend außergewöhnlich niedrigen Serienpreisen zum Verkauf

Scric I P. 21.- Scric II Mk. 36.
in alen GSröän n kawer

Serie III K. 45.
Zur gefl. Beachtung! Sämtliche Mäntel sind in meinen eigenen Werkstätten in München angefertigt,
also keine Ausverkaufsware.
wasserdichten Schulter-Einlagen und ganz breiten Stoffbesetzen

Es sind alles gute tragbare Qualitäten mit Porösan imprägniert, mit
versehen. Kein Vmtausech!
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Der Himmel im April.
Obwohl erſt zehn Tage ſeit der Tag und Nacht

gleiche, dem Frühlingsbeginn, verſtrichen ſind, hat
die Sonne in ihrer ſcheinbaren Wanderung den
Aequator ſchon um mehr als 4 Grad über
ſchritten. Am Monatsſchluß wird ſie eine nörd
liche Abweichung von 1438 Grad erreicht haben,
und demgemäß nimmt auch die Tageslänge
raſch zu. Sie beträgt Ende April faſt 15 Stunden.
Von 5 Uhr 44 Minuten verfrüht ſich im April der

l auf 4 Uhr 40 Minuten,w n der Untergang des eſtirnsde Uhr 37 Minuten r inuten
verſpätet.

Die Phaſen des Mondes beginnen im April
mit dem erſten Viertel am 6.; es fagt am 13.
der Vollmond, am 20. iſt das letzte Viertel, und
der Neumond fällt auf den 28. April. Der Um
lauf unſeres Trabanten bringt uns in dieſem
Monat inſterniſſe, und zwar eine partielle
Mondfinſternis am Sonntag, dem 13. April,
und eine teils ringförmige, teils totale Sonnen-

am Montag, dem 28. April.
zu ſehen iſt bei uns von den Naturerſcheinungen
aber nicht. Die Sonnenfinſternis bleibt völli
unſichtbar, von der partiellen Mondfinſternis iſt
nur der Eintritt des Mondes in den Halbſchatten
der Erde zu beobachten, was um 4 Uhr 43 Mi-
nuten früh der Fall iſt.

Die meiſten Planeten ſind im April günſtig zu
beobachten, und beſonders Merkur wird in der
zweiten Monatshälfte gut am Abendhimmel auf
pulivden ſein. Jm letzten Aprildrittel kann Mer-

r faſt eine Stunde lang am Nordweſthimmel mit
bloßem Auge verfolgt werden, wobei er nur wenig
nördlicher als Venus ſteht, die ſich mit ihm in
aleicher Richtung bewegt und nur etwas langſamer
läuft. Am 30. April ſteht auch die junge Mond-
ſichel in nächſter Nähe der beiden Planeten, die
ſich dann ein wenig ſüdöſtlich von der kleinen
Sternwolke der Plejaden im Bilde des Stiers
befinden. Dieſe Gruppe wird freilich in der Abend-
dämmerung nicht mehr erkennbar ſein. Jn jedem
Falle handelt es ſich hier um eine der reiz-
vollſten Planetenkonſtellationen, die ſich ſeit ge
raumer Zeit unſeren Blicken dargeboten hat.
Denn auch Venus wird jetzt abends immer heller
und die Dauer ihrer Sichtbarkeit wächſt im April
von zunächſt 40 Minuten auf das Dreifache an.
Die tfernung des Abendſterns von der
Erde iſt zurzeit freilich noch recht beträchtlich:
daher erreicht ſein ſcheinbarer Durchmeſſer Ende
April auch nur erſt 11 Grad. Mars iſt der ein
zige von den hellen Planeten, der infolge ſeiner
Stellung nahe der Sonne einſtweilen noch un
ſichtbar bleibt. Auch Jupiter tritt langſam in
den Hintergrund, obwohl er zu Beginn des Mo
nats noch bis Mitternacht am Nordweſthimmel
ſtrahlt. Ende April geht der te der Planeten
aber ſchon gegen 10 Uhr abends unter. Sa-
turn erſcheint anfangs gegen 2 Uhr, Ende
April aber ſchon um 1238 Uhr nachts tief über
dem ſüdöſtlichen Horizont und bleibt bis kurz vor

r ſichtbar. Uranus kommt wie
Merkur am 1. April in Konfunktion mit der Sonne
und kann daher zurzeit auch im Fernrohr nicht be
obachtet werden. Neptun, der einzige gegen
wärtig rückläufige Planet, iſt mit ſtarken Inſtru
menten nachts wenig öſtlich von Regulus im
Großen Löwen zu beobachten. Ueber die aſtro-
nomiſche Senſation des letzten Monats, den neu
entdeckten transneptuniſchen Planeten, der nach
der Abſicht Sliphers, ſeines Entdeckers, den Namen
Pluto erhalten ſoll, läßt ſich zurzeit noch nichts
Näheres berichten.

Viel i

Halle, den 3. April.
Die beiden leitenden Ausſchüſſe der Volks

re der Verwaltungs- und Studien-ausſchuß, hielten unter Vorſitz von Stadtſchulrat
Dr. Truſchel ihre T rablwingn ungen.
Wie immer, gab der Studienleiter der Volkshoch-
ſchule, Univ.-Lektor Dr. Wittſack, zunächſt einen
kurzen Trimeſterbericht, der auch für das Trimeſter
Oktober Dezember 1929 in jeder Hinſicht günſtig
genannt werden kann. 3095 Beſucher nahmen
an den verſchiedenen Kurſen teil. Kein Kurſus
brauchte wegen u geringen Beſuches geſtrichen zu
werden. An Arbeitsloſe, Kurzarbeiter, Kleinrent-
ner wurden 237 Freikarten ausgegeben. Das be
deutet im Vergleich zu früheren Trimeſtern eine
Steigerung um etwa 100 Prozent. Auch hierin
tritt die Lage unſerer Zeit klar zutage. Jntereſſant
war auch zu hören, wie die Teilnahme an demſehr gelungenen Feſt der Zehn-Jahrfeier geweſen

iſt. Der Feier am Vormittag wohnten 1167 Be
ſucher bei, während der Nachmittag 1416 Teilneh-
mer aufwies, ſo daß alſo rund 2600 Perſonen mit
der Volkshochſchule feierten. Ein ähnlich erfreu-
liches Reſultat brachte die Ausſtellung. Sie wurde
von rund 2000 Erwachſenen und 5000 Schülern be-
ucht. Die würdige Feier hat ſich auch für das
n voriger Woche beendete Trimeſter Januar
März 1 günſtig ausgewirkt, denn die Volkshoch
ſchule kann in dem letzten Trimeſter, das mit einem

hervorragenden Haus Muſikabend derdenen und Singgemeinſchaft der Volkshoch-

ſchule unter Leitung von Reinhold Heyden
ſchloß. 4620 Beſucher buchen. Erfreulich iſt auch
der Zuſtand, der ſich mit der Halliſchen Volks-
bücherei anbahnt und als gegenſeitige Förderung

In der Werkſtatt des Oſterhaſen.

Halles Inſtitut für Erwachſenenbildung
Nund 4600 Hällenſer beſuchten die Volkshochſchu'e

Oſtern naht!

a
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und dann zum Srocknen auf ein Polſter geſteckt.

der beiden wichtigen Volksbildungsinſtitute zu be
zeichnen iſt.

Der Studiengausſchuß befaßte ſich vor

a en lan, der87 Ar emein diheh und Ausfl cuthenrPie r 17 wird die Volkshochſchule am
22. Juni nach Halberſtadt führen. Auch im
Herbſt findet wieder eine Studienfahrt, und zwar
am 14. September nach Wörli z ſtatt. Der neue
Arbeitsplan fand allgemeine ſtimmung. Erwird am 16. April in allen Verlaufsſtellen unent
geltlich zu haben ſein. Der Beginn des neuen Tri
meſters wurde auf den 29. April e etzt. Mit
einem Dank an Dr. Wittſack und ſeine Mitarbeiter
ſchloſſen die Sitzungen.

Berſchlechterungen
in der Sozialverſicherung

In der Blütezeit der Finanznöte iſt das Wort
„Sparen“ zum Schlagwort geworden. Hauptſäch
lich bei jenen, die die Möglichkeit haben, es auf
Koſten anderer tun zu können. In Kreis und Ge
meinden iſt es die Wohlfahrtspflege und im Reich
der Sozialetat, wo man am erſten glaubt, Erſpar
niſſe zu erzielen. Wahrſcheinlich, weil man glanudt,
dort noch den geringſten Widerſtand zu finden. So
ſoll die Zuwendung aus Reichsmitteln an die
Landesverſicherungsanſtalten zum Zwecke der Ge
ſundheitsfürſorge, bisher 40 Millionen, die aus den
Zollüberſchüſſen genommen werden, auf 20 Mil
lionen herabgeſeyt werden. Die Reichsbei
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Marzipaneier werden mit Schokolade überzogen

Buder für unsere Zeug

träge zur Familien hilfe ſollen ebenfalls von
etzt werden.

Mit Recht ſchreibt die Deutſche Krankenkaffen-
Korreſpondenz“ hierzu: „Muß das ſein? ſt

für ſie geringfügigen herangezogenwerden ſollen? Wäre ſo etwas überhaupt mens

wenn die Maſſe des Volkes ſich ihrer Lage und
ihrer berechtigten Anſprüche bewußt wäre, wenn
jeder einzelne im Rahmen ſeiner politiſchen und
gewerkſchaftlichen Organiſation ſich aktiv an der
Geſtaltung ſeines eigenen Schichſalt ſich beteiligen
würde?“

Der Beſchluß wurde im Reichskabinett gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten gefaßt. Dieſer
Beſchluß paßt gegenüber der Einſtellung des
Reichskabinetts zum S 218 wie die Fauſt aufs
Auge. Noch empörender aber iſt es, wenn der
Reich swehretat ganz im Gegenſatz zu jenem
um 30 Millionen gegenüber dem Vorjahre her
aufgeſegtzt werden ſolle.

So ſieht die vielgerühmte Sparſamkeit der Bo
ſitzenden aus, die angeblich die „Verantwortung“
zu tragen hätten. Mordwerkzeuge ſind alſo auch
heute noch wichtiger als der geſundheitliche Schuß
Hunderttauſender von Menſchenkindern. Wichtiger
als die energiſche Bekämpfung von Volksſeuchen.

eingebrochen, 10 Rollenit N üſſel.fri h geſtohlen und drei Flaſchen Milch
friſchungsb
ausgetrunken.

oſtverkehr. Aus Anlaß des hier vom 6. bis
13. April ſtattfindenden Jahrmarkts werden außer
den planmäßigen Fahrten auf allen Kraftfahrlinien
ſeee lven Reichspoſt noch Bedarfswagen e
geſezt.

Stgatsanwalt Hennoch

Copyright 1929 dy Hackelreiter-Berlag OmbH., Hamburg
Bergedorf.

37) (Nachdruck verboten.)
„Jſt es a wahr, daß deine Anteilnahme an

al verzeihen Sie, wenn ich michmeiner
in den Vordergrund ſchiebe nur von ſelbſtloſem
Wohlwollen erfüllt iſt?“

e aDaß es dir mithin eine Freude m wird, zuwiſfen, daß meine Lebensumſtände die Form an
genommen hapyn, die mich am meiſten beglückt?“

„Nun, dann wiſſe, und auch Sie, meine lieben
Gäſte, die ich um Entſchuldigung bitte und ver-
ſichere denn es iſt der erſte April heute der
Wahrheit deſſen, was ich nunmehr überraſchend
verkünden werde: Mit dem heutigen Tage habe
ich mich penſionieren laſſen.“

Dennoch taumelte zurück gegen die Kredenz,
aſchfahl, klammerte ſich mit beiden Händen feſt an
die Möbelkante, ſtotternd ſtieß er hervor

„Das iſt 2“
„Wahr Und alles Ja.“
Dann legte er eine ſilberne Schnupfdoſe auf die

Kredenz, Eva neſtelte zitternd ihr Kollier los und
warf es dazu, legte dann die Hand in den Arm, den
der Vater ihr bot, und beide verließen den Raum.

Dennoch dachte an einen Peitſchenhieb, den er
einſtmals hatte herniederfahren ſehen auf das Be-
ſicht eines Frauenſchänders. Dennoch ſah vor ſich
ein kleines ſchwarzes Käſtchen, darin ein Browning
ſchlummerte, und ein wunderſchönes, längſt ſchon
totes Weib wies den Finger darauf und ſagte: „Du
entgehſt mir nicht.“ Dennoch ſah hinter ſich eine
endloſe Trümmerſtätte mit den Gräbern ſeiner
Mutter, ſeines Bruders, ſeiner Freunde, edler
Frauen, die an ihn glaubten und daran zerbrachen

und dieſe hier wieſen ihn mit ſtummen Blicken
hinaus aus ihren Kreiſen und wußten nichts von
alledem „puh! Jhr Narren!“ Seine Finger
taſteten nach der ſilbernen Doſe und dem Brillant-
kollier, dann richtete er ſich auf, mit einer erhabe
nen Verachtung in den Winkeln ſeines Mundes, und
ging hinaus.

Auf ſeinem Zimmer angelangt, wurde er einwehrloſes Opfer der furchtbaren MRente r

der Gedanken. Was war geſchehen! Die war
Ende, die vor 24 Stunden noch nicht beſtand, in

ſeſem Hauſe war er vor allen Gäſten lächerlich,

n

von MAunns Wein berg
erbärmlich gemacht, er war der Spender, der Trä-

r eines Erlebniſſes, das ſo ungewöhnlich, ſo ekel-haſt war, das mutmaßlich niemand der Gegen

wärtigen in ſeinen geſamten Lebenserfahrungen
eine verwandte Stelle finden konnte. Dies ſicherte
der beiſpielloſen Groteske die eifrigſte Verbreitunz,
in München, in Berlin, in jeder Heimatſtadt der
aus allen Ecken des Reiches bergewehten Gäſte.
Namen würden genannt, der ſeine mit Titel und
geh und bald pfiff ein jeder Gaſſenbube und
Zeitungsdrucker hinter ihm her die Gloſſe ſeiner
Eintagsehe. Und die daheim, die Herren Kollegen,
die er belogen und verhöhnt hatte mit ſeiner haſtigen
Reklame, an ihrer Spitze der Erſte Staatsanwalt
ſelbſt, dem er berichten mußte, mußte, mit
Worten demütigen Dankes für ſeine „wohlwollende“
Glückwunſchadreſſe. Das war das Fürchterlichſte!
Lügen ließe ſich ja vorerſt von fremder Schuld und
großmütigem e von Standesehre, die er edel
allem perſönlichen Glück vorangeſtellt hatte. Aber
das half hier nicht lange, die Ehe beſtand und
konnte nur mehr durch einen Urteilsſpruch ge
ſcl ieden werden, und „zuſtändig iſt das Gericht des
Ortes, an dem der Mann ſeinen Wohnſitz hat“.
Unabwendbar kam damit die Wahrheit heraus, mit
all den eidlichen Zeugenbekundungen der Vorgänge
ſeit der ſchulbubenhaften Verlobung, mit der Be-
teuerung des Alten, daß eine Verheißung beruf-
licher Schiebung niemals erfolgt war und deshalb
auch alle darüber verbreiteten brieflichen Ankündi-

ungen als unverzeihliche, geradezu beleidigende
arotten einer ungepflegten, wenn nicht hochſtap-

leriſchen Phantaſie erklärt werden müßten. Was
dann? Di pr. mit dem Ziele aufAmtsentlaſfung wegen Beleidigung a) des Mini
ſterialrates a. D. Mieſelich, b) des Erſter Staats-
anwalts Dr. von Stimpel

„Leben, du gellender Jrrſinn!“ knirſchte Den-
noch auf. „Hätte er mich hineingeſchoben, dann
wäre es in aller Augen eine Ehre geweſen, jetzt
aber, wo ich es nur erwartete, erwarten mußte, er
mich zum Narren hielt, zum Narren machte ſetzt
iſt es eine Beleidigung für ihn. Beſtimmt, da
treibt's hinein, jeder neue Tag bringt das Elend
des vergangenen in der Potenz. Mir, für mihh.
Nein, das iſt unausdenkbar! Wo iſt das Recht, das
Menſchenrecht? Hat nicht er, der alte, datterige,
aber über Menſchennorm hochbetitelte Narr und
Hanswurſt, dieſe lebende Gloſſe auf alle Majeſtät
der Titulatur, hat nicht er mich betrogen und

Hat nicht er Treu und Glauben, Moral und Ver-
trauen geknetet zu Bindegummi feiner Kuppelei?
Jſt nicht er der Betrüger, der Wortbrüchige, derZittenloſe? Aber Jhr, Ihr herzenslieden Kollegen,
d opanze im ſchwarzen Rechtstalar, wem werdetJ r Recht Precen wem die Miene der erhabenen
Verachtung, wem den Titel auf Recht und Rahe
bieten? Jal! er iſt ja beinahe Miniſter! und ich ein
erbärmlicher Wurm, der herabgeſtürzt iſt von einer
ergaukelten Höhe, vor der ihr in Neid erblaßtet.
Tretet ihn, den Wurm, das iſt ja Eure brünſtigſte
Macht, Jhr Phariſäer.

Sieh, das hat ſt alles ſelbſt ja ſchon behauptet,
ſe. das grauslich ſchlanke Weibchen, das mich heute
o herrlich an die Wand ſpießte. Lüge, Lüge, älles,

er, ſie, die Menſchen, die ihnen t geben, die
Richter, die nunmehr v abkühlen wollen nach
meinem Höhentraum. Jch bete dich an, heiligeMacht der Lüge, menſchheitbeherrſchendes Dämo-

nium, du biſt das Geſetz alles Lebens, alles Ent
ſtehens. Du haſt mir die Erkenntnis der Weltſeele
beigebracht, aber um einen Preis, der mich ſchuldig
macht für alle Ewigkeit. Amen.“

Und er ging durch das Zimmer, auf, ab, auf,
ab, ſtöhnend wie ein Gefangener in den erſten
Stunden hoffnungsloſer Haft. Handeln repyte es
ſich in ihm, handeln mußt du, eines von beiden,abreiſen noch dieſe Stunde oder ein letzter,
diplomatiſcher, demütiger Bittgang. Schande wäre
beides. Blieb nicht ein drittes Die Piſtole an die
Schläfe, den kleinen, kalten, unheimlichen Ring, und
dann knacks! Aber er beſaß glücklicherweiſe keine.
Blieb r Wandhaken, Fenſterkreuz. Wider
lich. Mit Ekel und Schaudern würde man ihn dort
entdecken, man riefe Schutzleute, rohe, plumpfäuſtige
Skandaljäger, und die ſchnitten ihn dort ab, würfen
ihn auf eine Karre, ein Tuch darüber und fort
gra wie mit einem auf der Straße verendeten

ferd. Bäh u Einen Kognak!“ riefen alsdann
die Bäſte. „War das ein Menſch!“ Und man
ſpräche ihnen Mitleid aus, dem Alten, der das
Spiel dahin getrieben, ſeiner Tochter, der jung-
fräulichen Witwe, und ihm, dem Arzt, dem Dr. Pick
mit dem Ordensbändchen im Knopfloch. Ja, was
tun? „Handeln, handeln!“

Wie kam er nur jetzt ſo plötzlich auf dieſen Dr.
Pick? Ob auch der ihn verdammte, auch dann,
wenn er ihn zum Anwalt, alſo ſachlich: Leiſtung
gegen Honorar, anriefe? Sprechen mußte er doch
mit ihm, wenn auch alle anderen ſcheu gemieden
werden konnten.

Und er ſchlich zu Dr. Pick.
In ſpäter Nachtſtunde warf ſich Dennoch ins

Bett mit immer 1 „Gott ſei Dank:“
(trotzdem er kein guter Chriſt war.)

Die Verwendung des Dr. Pick hatte, nachdem

hintergangen in wochen, n Ränkeſpiel? eine große Summe nicht nur verſprochen, ſondern
zu treuen Händen hinterlegt hatte, den Erfolg ge
Litigt de der Alte und Eva, beide mit vielen

ränchen im Auge, den am Vormittage herbei
geführten ehelichen Zuſtand als noch beſtehend
wollten r laſſen in der t W daßMißverſtändniſſe ſo furchtbarer Natur, w ſt dem

Beteiligten mehr genährt werden dürften. Die
Kenntnis der erfolgten Einigung ſolle in dieſem
Hauſe auf die vier Wiſſenden beſchränkt bleiben.

Darum verließen frühmorgens um 7 Uhr der
Geheimrat mit ſeiner
noch das Sanatorium. Sie nahmen den nächſten
Weg zum Bahnhof und reiſten unverzüglich ge
meinſam ab, der Geheimrat mit dem guten Willen
dem Erſten Staatsanwalt, ſeines wiegerſohnes
nächſtem Dienſtherrn, die Verſicheru zu tatten,die nach Verdienſt mit Zuverftch geführten

und demnach nicht ohne hinreichende Berechtigung
angedeuteten dienſtlichen Aufbeſſerungen wider Er
warten letzten Endes der Not der Zeit und den
daraus herleitenden Einſchränkungen „einſtwe
zum Opfer fallen mußten.

Honny soit qui mal y pense!

IV.
Dennoch waltete wieder ſeines Amtes, gleich

einem Feldherrn, der aus Plänen, Skizzen und Pa
R ie Schwäche des Feindes erklügelt, unab
äſſig ſinnend, Tag und Nacht. Wochen, monate

lang, immerzu, mit fiebernder Gier alle
ſeine Sinne nur dieſem einen Ziele nach, prüfen
die Fälle und wieder verwerfend, denn nichts ſchien
ihm Wein genügend zum vernichtenden Sch
Sein Feind aber, dem alles Denken und Grübeln
galt, das war ſein Weib. Jhretwegen wurde er
verlacht, nicht nur geſtichelt, nein freimütig ver
lacht, weil ſie es verſtanden hatte, ihre körperliche
Nüchternheit mit der Verheißung eines Miniſter
ſeſſels wettzumachen, weil er gutmütig darauf her

eingefallen war und er in dieſem Reinfall mit ko
miſcher Erhabenheit ſeine ſämtlichen Kollegen mit
geriſſen hatte.

Das wurde ihm nicht vergeſſen, am wenigſten
von ſeiner Hoheit, dem Herrn Erſten Staatsanwalt
von Stimpel, n durchdringendem Scharfſinn
nicht lange verhüllt blieb, daß die Beförderung des

rrn Dennoch ins Miniſterium niemals Gr einer amtlichen Erörterung geweſen iſt.

atte zu einer froſtigen in n Ermahnung
führt, die von der Kanzlei gefertigt, vom

retär kollationiert. von den Kollegen beliebä
vom Herrn von Stimpel alsdann unterſchri
vom Gerichtsdiener überreicht und von Den
ſchicſalsergeben eingeſtect wurde.

Dennoch für die Erzielung eines Kompromiſſes Fortſetzung folgt z

wir nSie hatten Durſt. n vorvergangener Nacht.wurde in eine etwa am

nunmehr beigelegten eigen war, von keinem der

ochter und kurz darauf Den



h

Merſeburg, den 3. April 1930.
Die heutige Donnerstagsſitzung des Provin
llandtages erhielt ihre beſondere Bedeutung

urch die Neuwahl des Landeshaupt-
mann s. Wie bekannt, hat der Provinzialaus-
ſchuß die Wiederwahl Dr. Hübners, der
1924 auf ſechs Jahre gewählt worden war, auf die
Dauer von 12 Jahren vorgeſchlagen. Jm Januar
war die Wahl mit einer Stimme Mehrheit auf den

Tagungsabſchnitt verſchobentigen

Während es zuerſt ſo ausſah, als ob die Rechte
durch bie Aufſtellung eines der Volkspartei nahe
ſtehenden Kandidaten die Wiederwahl Hübners ver
eiteln wollten, hat ſich die Sitnation durch inter
fraktionelle Verhandlungen doch noch geklärt. Dr.

Häbner wurde mit 78 Stimmenwiedergewählt. Die Kommuniſten leiſteten
ch den dummen Scherz, ihre 16 Stimmen auf den
Lenngarbeiter Sander abzugeben, während die

und wurde im Jahre 1919 als
der öffentlichen Arbeiten nach
er den Wiederaufbau des preußiſchen Eiſen
weſens durchführte. Schon nach einem Jahre nach
ſeiner unter eigenartigen Begleitumſtänden er
olgten Wahl ſchied Oeſer aus den nſten der
rovi da er als Reichsinnenminiſter in das
bineit Cuno eintrat und er Reichsverkehrs

miniſter wurde. Am Z. i 1926 ſtarb er als
erſter Generaldirektor der

Miniſter
e

Rathebeyng ſei chaft.

Nachdem di ovinz Sa deOeſers e ndurg
enwar, w

Geheimrat Dr. Erhard Hübener
die Stellvertretung innehatte, wählte der Landterſtmalig einen ozialdemotraten den
Geſandten Dr. Landsberg. Wegen s be
kannten 3 wu die Wahl nicht be
ſtätigt und auch die Kommuniſten inzwiſchen

Die Kommuniſten geben ihre

Reerſeburg, den 8. April.
Der Provinziallandt15 Uhr e Volte

Zeit mit dem altgewohnten
magogentheater vertrödelte zunä
ele ormeller Natur:

bevor er ſeine
uniſtiſchen De

r Landtag mußte
des Pro

Der Oberpräſident auf Anweiſdes Jnnenminiſters den a des Provi
landtags über die Wahl de alausſch

Nazis für einen Parteigenoſſen aus Kaſſel ſtimm

ten a ä

der Provinz Sachſen.
Landeshauptmann Dr. Hübener

Anfte in der Reihe der Landesdirektoren in der
ovinz Sachſen. Durch die am 1. Januar

wurde für
an bedeu

deſſen Spi

als

nut am 20. März 1908 mit 104 von 108 Stimen ewä lt. Vor ſeiner Wahl wirkte er in Schles-
wigHolſtein und ſeiner Heimatprovinz Sachſen als
Oberpräſident. Der in ſeiner Amtszeit ausge
brochene Weltkrieg und die Staatsumwälzung ſtell
ten ihn vor ſchwere Aufgaben Er gehörte zu jenen
Beamten des alten Preußen, die ſich auf den
der Tatſachen ſtellten, und ſo am beſten die
eſſen ihrer bevorrechteten Kaſte wahrten.
ges des Altersgeſetzes legte er am 30. Juni

in Amt nieder und zog ſich auf ſein Beſitztum imre Eckartsberga wo er in ziemlicher
geiſtiger Friſche das Alter genießt.

Auf den Verwaltungsbeamten folgte
tiker

Staatsminiſter a. D. Rudolf Oeſer,
in Anhalt geborenBee We re hin urch als Redakteur

W tätig, übernahm dann
der Frankfurterz poliliſche Leitung der „Oſtſeezeitung“ in Stettin

Am 6. Februar 1900 wählte der 10. Provinzial hilfe
landt

odenſwetter iſt die Zuverſicht der Streiken
r den. Auch die Frühlingsſonne ein keineswegs

urch zu verachtender Bundesgenoſſe

der Poli Frankfurt,

ewählt am 13. April mit nur ſich ſelbſt einen Bärendienſt; denn

Dara te der e rra; die Jahresrechnuund i ch t er33 bach per a 7 und 1981 der

ren

„Nur die Ve
kann Ab
itlerianer7

hen inie?“„Unter Führung welcher

Geſamt

Umfang des n a dKampfmaßnahmen dere beſter Wiß pün und in zuverſichtlicher Haltung

durchgeführt worden ſind.

Frühlings-Glänzend wie das

kommt t zu
ilfe. Jhre Partie ſteht gut, wie ohne jede StimDailinge feſtgeſtellt werden darf. Wenn die

Arbeitgeber an verſchiedenen Stellen, z B. in
Hannover und in einigen anderen

Plätzen, dazu übergehen, durch Gegenmaßnahmen

die Kampfbaſis zu erweitern, ſo erweiſen ſie da

Drittes Blatt

landeshauntmann Hübener wiedergewählt
Wahlzeit auf zwölf lIahre verlängert

Hazis und Stalinisten hetrachten die Wahl als eine lustharkeit

rlin berufen, wo

Schandſpiel mit den Erwerbsloſe
Sch. mpfwettſtreit zw ſchen Razts und Stalin ſten im Preovinziallandiag

erledigte in ſeiner aufſtan, den Kommuniſten beſonders geläufi

ſferſ9we d ab

eber

arbeiterverband
1400 Bergarbeiter zuſte beabſichtigt

belel hat den de wiſcht der an
e

Beeelheinetn h der S
ziffer getroffen wordan ſind.

von Moskau den Auftrag erhalten hatten, unter
keinen Umſtänden wieder einen Sozialdemokraten
zu wählen, ſchritt der Landtag am 17. September
1924 zur Neubeſetzung der Stelle. Sie ergab die
Wahl Dr. Hübeners mit einer Majorität von 87
von 107 Stimmen. Der jetzige Landeshauptmannentſtammt einer märki be daten Er

ignit) gewurde am 4. Auguſt 1881 in Tackna
Vor ſeiner Berufung nach Merſeburg warboren.

er als Vortragender Rat im preußiſchen
miniſterium tätig. Während ſeiner
Amtszeit bemühte er ſich, die Mittellinie ten
und die beiden Seiten möglichſt unter einen
u bringen. Auf dem Gebiete der Perſonalpolitik,
nsbeſondere was die Demokratiſierung der BVer- Der Erzbiſ von Canterbury eröffnete im
waltung anlangt, übener n als derwen Velen put Oberhauſe die de wen h. Loge der Keligion
Und trotzdem war ihm die Rechte mich ganz ge in der Sowjetunion mit einer Rede, in der er u.
wogen, was die erfolgte Vertagu r vdereits ausführte: Jch beſte zahlreiche Beweiſe dafür, daßeinmal angeſetzten Wiederwahl Jeigt. das Syſtem zur beharrlichen Unterdrückung der

Religion in Rußland fortgeſetzt wird. Wie ich ev
fahren habe, ſind im Jahre 71 Per
ſonen zum Tode durch Erſchießen und

Nur-Theatermacherei offen zu

ler, haben es beſonders die Konſumvereine ange
waren

die Verhältniſſe im gelobten Lande der Faſciſten,
Jtalien. Die Blödheit und Heftigkeit der Angriffe
war unerreichbar. Ein anderer Kommuniſt
„ſtellte feſt daß Erwerbsloſe ihre Kinder
verkaufen, ein Hitlerknabe antwortete mit der

lenken: 1. Gleichheit der bürgerlichen
Geiſtlichkeit und die anderen Bürger.

öffentlichung und Verbreitung von
Religionsunterricht. 4 Abſchaffung der Einſchrän

ſen Kinderunterricht

auf dieſer „geiſtigen Höhe“ re ſich zwei Stun 7

tener e e u r iHinkler verhöhnte erſt die „hungernden Kom
muniſten mit den dicken Bäuchen“ und brach dann
eine Lanze für die Unternehmer, die unter den

ammenbrechen. Nach der Feſt
ſte doch alles erede keinen

Beziehungen mit der

nannte er ſein Allheilmittel:

jetzige Verſtändigung ſolle bis Ende 1936 gäültig
i lament in bleiben und dann ſolle Japan das Recht haben,e aber n jaſeine vollſtändige e en der ganzen J

gungsbeſtrebungen
kommuniftiſchen Oppoſition.

et ihre Bemühungen auf

aKen Antr

S den Tiefſtand iſt, da

Unterſcheidu er ſo nennen Arbeitsparteienu ch ſt v ne eine Miene zu verziehen möglich ſei. Die Anſichten hierüber gingen noch
dieſe Darbietungen der beiden Theaterparteien an weit auseinander. Die kommuniſtiſche Oppoſition

Geh. Oberregierungsrat Ludwig Bartels Moskauer Schule. dan ihren arg trocken geworde
mit 105 von 109 Er eng aus dem Worte wie „aufgewärmte Leiche“ „Hund“ und nen Agitationsſchmus etwas r
damaligen Vorort von Halle Giebichenſtein. andere hielt man für rlamentsfähig Man lann, zeigt die Höhe der geſte u T run iſeBis c 1894 erfolgten Ausſcheiden aus dem bot ſich, wie das unter Brüdern öfter vorkommt, Man geht über dieſe gewiſſenloſe Art der „vHilfe Rundfunk Programme.

W er als Vortragender Rat im Prh er an. t r die Erwerbsloſen“ am beſten zur Tagesordnung Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.
KReichzamt des Innern tätig. Wie y Vorgänger m Oberhäuptling der Hakenkreuzler, Hinklüber. v e v
Graf von Wintzingerode gehörte auch er dem preu und Börſe. Anſchl.? Berühnte Orcheſter des Tuslandesiſchen eordnetenhauſe an. In ſeine Amtszeit en h 3 e rln die Aufnahme der Förderung des Kleinbahn- erſtreik wie ſich von Tag zu Tag deutlicher zeigt, für die der Kraftfagrer vom Vetriebpſtoff gen 16weſens durch die Provinz. Der Tod riß ihn 1907 Der o Arbeitnehmer. Sie können völlig kaltblütig Uhr: Hausmuſik aus der Biedermeierzeit. 17.80 bis 17240

g fol te als Entwickl der Di d peranto. 18.05 Uhr: Steuerxundfunk. 18.40 Uhr:mitten aus ſeinem ſten Jhm g Der Kampf der Maßſchneider der weiteren Entwicklung der Dinge entgegenſehen. Slede Deutſche Wele. 1905 üdr: r der dad r TKrute Amen den, ünmsglichen Sraunſchweiger e Die Arbeitgeber fühlen ſich unſicher.ſgetieeiee ee di W.
Wirkl. Geheimrat Kurt Freiherr v. W 3 macht gute Fortſchritte. Wohl ſich im Sie haben beim Reichsarbeitsminiſterium die Ver Eiſenlohr lieſt aus eigenen Werken 21 ühr: Aus dem er

(geboren am T. Mai 1860), vom. Provinzialyarlo. Augenblig noch nicht eine zahl über deuſhindlichkeitserklärung des Braunſchwei- Nee Meere d r erOrcheſte
nſchl.: ſſebericht und Sportfumk.

Tanzmuſik a

Köntgswuſterdanſen. Welenilänge 1685 Meter.
ger Schiedsſpruchs beantragt. Das Reichs 28 bis 24 Uhr:
arbeitsminiſterium hat die Parteien zunächſt zu
einer unverbindlichen Ausſprache über den Ver Freitag: 6 Adr. Wetterbericht. 280 Uhr.
bindlichkeitsantrag eingeladen, die am kommenden Criht. Preſ d er r 159 ihr
Montag ſtattfinden ſoll. Die Arbeitgeber haben alſo Zeueſte 3 12.55 und 14 Uhr: Schallplatten

onzert.reichlich Jeit, über den großen Fehler, den reren x
ſie mit ihrer ſcharf ablehnenden Haltung bei den rVerhandlungen in Braunſchweig begangen haben, ver

gründlich nachzudenken.

Weitere Bergarbeiterentlaſſungen Führern in Rom. Keime18. 40 i rigeſchritiene. 19.05 Uhr: Großem Ruhrgebiet. Aceen g8 s v 4 kwingh. Paſtor D. Reinhord
Mumm,Die Entlaſſungen im Bergbau des Hamborner Aerzte. 20 Hhr. Soll der a

Bezirks mehren ſich. Nachdem die Zeche Neumühl wiſchen Abel Eggebrecht und

600 Bergleuten kürzlich gekündigt hat:e, ſieht ſichdie Zeit arbeitet im Konflikt der V ekleidungs
induſtrie,

Kartenſpiele. Danach: beliebteh Orcheſterkonzert. 22.30 Nhr: r 22.390
jetzt die Bergbaugruppe Hamborn der Vereinigten plattenkonzerß).
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daß er dieſem Beſhluß, der einen Antrag

Areis Delitzscſt
Der Krelsetat verahschiedet
Die Büurgerllchen wellen weniger Steuern zählen Die Kommunlsten

trelhen mmer noch nur Aghauon, stait suchliche Ardelt zu lelsten

e geh r von l e denoz e Don r Gün-Prau
T g und von dem Wirt n Schle e ne Herabſetzedomannebegirt angwi4. i s da Thiele aus der e r Kreisſteuerumlage aufde irk Kri der Guts w. h worden iſt.

c 4 u e J a An Ecdätangrantzäce mundes ebaclein-
r Gutsauszugter r nri et und für r Bezirk H a in 77 auch gleichzeitig ein Antrag der Komm

tsſekret der da usli chule ine e der ei infol 7 W ung der e ferner die 600 Mk., die für die Stellvern ommen Du ren n wen Landrats eingeſetzt ſind, zu

Abg.
chen rkläre ß dieſe Steuer insgeſamt ſollen rund 300 Wohnungen entvon den niſten Winkert ür die e a e ten St ln ſtehen

ndlung wurde c erreicht z t r und rlonterte die Vorloge, der das K

u gen Rechnungsprüfungsausſchuß prüfen zu werben zu

r n in rer Wer die ri
befolgen. Es lebe die Eindes Protetgriate Jede hat auch

n Berichterſtatter am ſprach Stabtv. Will g.Kenner der re tadtrat V t, es Trotzdem die mee er e. den Akten bei
nicht für nötig gefunden hatte, ſich beim Vorſteher e hatten, wurde von der Rechten 2. 7 W
zu melden, mußte er ſich ein tiete Privatiſſimum en und beſchloſſen, ein h

antragte diee es des ADGB. t. de z z

über d e leſen laſſen. mag hh dort die Akten du
die Vorlage betraf den Wohz ndlich iſt der Dasiſtrat dank

ugfalls Kommunal weit, einden iges Programm vor große
e e. zwiſ

Mittelſchule wurde der richtdieſe n ehe
er wuantrag, der ch für die Mädchenſchule eine

neue Vehrerſtelle verlan a beraten und gegen d
Stimmen der Wirtſchaftsfraktion angenommen.

Der daushaltepian ſar 1229 muß verlängert
Der Magiſtrat hatte Veregerung auf zwei Monate

beantragt. Das Kollegium bewilligte aber nur
einen Monat. Dem Ankauf einer Wieſe,
die zur Erweiterung des Stadtparkes dienen
b wurde zugeſtimmt, ebenſo einer mehr formalen

g W der riedhofsordnung.
Leſung wurde mit un Stimmen derLinken veſchloſſen, die D lied ſchaft im

r durch di tverwaltung evEine igalſſennighe Sitzung ſchloß ſich an.

uung wiſchen ubdeſtraße und
erwer e. Ein Teil der notwendigenR für koſ 36 Wohnungen,

zugeſichert. Stadtrat Hampe e

einſtimmig ſeine Zuſtimmung gab.
Um eine beſſere Kontrolle der ſtädtiſchen

Verwaltung zu d wurde auf Grund einerAnregung des r chuſſes ofen. diedes laufenden Rechnungen vierteljährlich u den zu

re t rer v von unſerer Seite A. Wegebaufonde wurden uer Ein e Ftiohdeuerk b nd als Stellvertreter ſicherweiſe ebenfalls noch 10 000 Mk. weggeſtrichen, e ne ne (Eilenburg) r Zur h der bau immer mehr zurückgeht. Der
Bildung der Amtsausſchüſſe at wurde mit den Stimmen der Sozialdemo- Das Dreimännerkollegtum derſWegen einer Kleinigkeit laut 977 Richter bowurde eine neue Sadung beſchloſſen, nach der in r der Demokraten und des Wirtſchaſtscioge Beamten und Angeſtellten in unſerem kgupten zu dürfen, die ren gegen den

den Amtsausſchuß uſtändige Amts- genommen Die Kommuniſten und die Na Stadtparlament hatte nach der Neuwahl im Ro Vertrag gehandelt. Es han t um die en.

S a i n r grat erf e i nenen uß an r a em die Beamten unbedingt vertreten ſein wollten.einden der rſteher, und die Mark, die in Form von Steuern zu erheben iſt. zu inden, um trotz der Kleinheit raktion Aus zwei Gründen lehnte die SPD. Fi von zl der u 500 Einwohner über
t, n e Ein wer r n 83 Von dieſer Summe ſind allerdings 61 218 Mk.

er wenn die wohnerzaéri v d und wenn in den eingelnen Ge ahnbau beteiligt ſind.
durch die Gemeinden aufzubringen, die am Klein mählich ab. Nun e

arteeinen Stadtrat zu erhalten. Sie hie Beamten beantragte Erhöhung der de der
t wandte ſie ſich anſglieder dieſes Ausſchuſſes ab: die Arbeiten ſo en

e SP D. Nach langen Verhandlungen, bei denen einem möglichſt kleinen Kreis von Perſonen über
e Einwohnerzahl böber in als 1090, r en daß die S o W u e ig e Wigr am liebſten auf einen Gegenwert tragen werden; und zweitens wäre den Beamtenmeinden decrennr wi Sertreter von der Gemeinde lokal zu wählen en den Zuhörern genügend e

Rlatz“ geboten werden könnte. Ferner ſollte demDie Enllaſtung der Jahresrechnun Arbeitsamt, das ſeine Räume mit im Zanbratamtfu wählen.

agiſtratsmitglied ver gret hätten, kam auch nach der Erhöhung nicht ohne weiteres ein
ken einem Vertrag. weſentlichſten Sitz d Vielmehr hätte auf Grund desngungen lauteten: Verhältnisſyſtems die W kiſchaftsfra on darauf

skommunalverbandes kti S tet ſich, gehabt. Die Beamtenfraktion iſt aberSaat n är Bu rt e pat ländigt werden Am einen ger el r re Gaer Dume für t W. e trobdem in dem Ausſchuß vertreten da ihr Sia
mit 4 685 8336.87 Mk. abſchließt, ſo daß ein Be r r e nt Ferver ne in er Angeſtellten und Beamten bei der Magiſtratsrat der Vertreter des Fürſorgedezernenten iſt

bageſtand von 68 761,92 Mk. vorhanden iſt, wurde er der omnm ſten eingebracht W den Kindern
teilt. Der Verwaltungsbericht des Jah ngebracht, wonach den Kin raktion zu ermöglichenres 1929 wurde gleichfalls e Weſentliche der,„Erwerbeſoſen. Sozial Kleinrentnern R
Bemerkungen ſonſtigen Hilfabedürftigen eine Unterſtützung inrfolgtenz edvaren Ven

Kündigungsſchreiben“ des
chter, das abzudrucken leider derFennnnauga verbietet, iſt in einem rechtowie bei der Wahl der Herrn Kich

wahl die Wahl eines ne dieſer Das
eder die Beamten- und An

Wir kön un u unterſtützen.te ſern einzugeben, da im Form von Nahrungsmitteln gewährt werden Die Penmien. nd U eſtelltenfraktion ver- hfahrenden Tone gehalten, deres unh ſWon die netend en Pecrterungenſ zäte. Nas den Vorſaisgen war eine Summe in vſtigtet ſ. ben en in der Legtelaturgerſere h Ware e rer ſer wit aber
gemacht worden ſind. Zur verſtändlich

Beratung des Hanshaltsplanes
r der Landrat, daß der Kreisverwal x die Kommuniſten es ab. eimn ent

h nur noch 20 000 Mk. Betriebs nden Deckungsvorſchlag zu machen.
erſüaung ſte ſtehen und deshalb für eine Die Anträge wurden daher ebenfalls abge et on erbielt ihren Stadtrat und die Un iſt die die Haltuna re nung 52 en Sorge ſern n werden lehnt. Wann endlich werden auch die Kommu

äme deshalb auch nicht um eine niſten begreifen, daß man mit reinen Agitations nehaet cSten el nung herum. Der Voranſchlag anträgen nichts mehr erreichen kann und einſehen,

ah die Erhebu
einer Steuer in Höhe von 98.48 daß un in ſachſicher Arbeit für die Arbeiterſchaft auch zu halten.

vor. es bedeutet gegenüber dem Vor etwas herauszuholen iſt?

Delitxs c Ftackt)
Stactparlument heschließt Gohnungshau

Bezirksgusschus für SPD. Antrag Angst vor der elgenen Courage

Die feindlichen Brüder Wohnungshau

a h h zu der an ſichſfahrens eher unterrichtet war als der
e T de vier StundenT in t chon faſt e e re Putg Der Magiſtrat

h De e es bei. Arbeiten Ausſchuſſes
Weg zu legen. Um dem

recht erfreulich war die Bekanntgabe der
Vo end diefes Ausſchuſſes,

tadtv. Schwahn Nähe eSoz.), einen entſprechenden Antrag ein. Dieſen eines Herrn v. werdes Bezirksausſch G eg unterſchrieben auch die bürgerlichen Mit ſammen. Das AutoWuſte whge ſtrat und Ware Als aber in der Sitzung t Magen ſichſriet i
Antrag entgegenſtellte, verloren ſie au

hatte der Magiſtrat gegen denſallen Kam esmut und ſtimmten für 2. Leſun

r ter e r le ſich esden das Zonſtierecſahien ngeleitet Weiden An Velthſh den ſeh'n el dweren.

L et er egtrtec nes en zwei kommurnſtiſche Frattionen.
r entprans beitritt. Die Die linientreue iſt zwar bloß zwei Mannrechte Seite Hauſes mimte Entrüſtung daher aber die beiden betrachten ſich eben als

p. die SPD. Fraktion über den Ausgang des Ver Die beiden kommuniſtiſchen 3

Höbe von wöchentlich 9088 Mk. notwendjg. Selbſt Lattſindenden Vorſteherwahlen einen

Angſt vor der Courage zeigten g b ü r

ieder des Verfaſſungs.verſ denwierigkeiten den
zu begegnen, brachte der

g t H etadtverordneten zu wählen, wenn die S re ertragsbruches verbergen.einen Vorſchlag hitrge macht. v. Weiter nichts als

In dieſem Sinne wurde verfahren. Die Be die Angſt vor den geruhſamen Spießbürgern

terſtützung der S Fi e bei den z La Richter und 1 ene e e
eine Selbſtver den Vertrag mit der SPD. der Defentt u

ndlichkeit, einmal r ne Verpflichtungen übergeben, epiwigeiten ſich allerhand Ge cte
ich ter, der Führer der über den Umfang der Bindungen. daBeamtenfraktion, 3 d auch zügegeben. In der bar iſt es für eine treue, e werreteſo e

J r Beamtenkartells, in derſwolkende Beamtenſeele auszudenken
r der Vereinbarung auftraten, hat er aus man wirft die Beamten in einen Topf mit der

lich betont daß es nur mit Linken im Stadtparlamenti! Durch den ſchnödengert der SPD. möglich gewefen Vertragsbruch will man ſich nun wieder rein
re re ereder Seambenſnw ch waſchen, ſich wieder „geſellſchaftsfähig“ machentigt zu entſenden. Die SPD. Fraktion wird auch das zu ertragen

iele erreicht ſind, ynt der Beſwiſſen, ſelbſtverſtändlich aber ihr Handeln neitj ekommen, dieſem unfeinen Verhalten der Herren
vertreter zu richten wiſſen.S der punkt gvon dem Vertrag zurückzutreten.

Chauffeur lehendlg verbrannt
m Uwerzchlägt Sich, Führer wird elngeklemmt

D Motorradfahrer überholen. An der StraßenEckeh geren to Wettin--Lettewitz wollte der ort ein
r mit 777 ad zu hiegen. Hier bremſte der Chauffeur des Perſonenn Braud. Der a wagens ſo ſtark, daß ſich der Wagen hoch in die

und ver de i lebendigen Luft überſchlug. Die Jnſaſſen, zwei Frauen
rſonen konnten ſich retlen, und zwei Kinder, wurden herausgeſchleue

S e. Die ichluß des Kollegiums, bei ſtädtiſchen Sie ſind alſo damit einverſtanden, daß r Magi De torrades und ſein Sozius erlit dert. Sie entgingen dadurch dem Verbrennungs
müht, das Kontrollrecht der Stadt er Beinbrüche. tod. Der Wagen fing ſofort an zu

Dazu wird uns noch zemeldet: brennen, ſo daß ſich der Chauffeur nicht mehrMittwoch nachmittag, 2.15 Uhr, ereignete ſich retten konnte Vielleicht war er ſchwer verletzt

auf der Magdeburger Chauſſee an der Straßenecke Die Veiche ſowie die Trummer des Wagens ver
roß, wach Wettin--Lettewitz ein ſchweres Autounglück. brannten vollſtändig. Die Verletzten, darunter der

Das Perſonenauto IM 11738 wollte im raſen- Motorradfahrer, wurden mittels Krankenwazen
raktionen den Tempo einen in gleicher Richtung fahrenden nach Halle ins Krankenhaus geſchafft.

JScehßſineller besser billiger
geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit Henker's neuem

Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.

ſ.I ſ.

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Uberraschend schneh
und gründlich Iöst es die dicksten Fettschichten und den hartnsckigsten

Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus- und Küchengersten,

O ist überaus sparsam im Gebrauch 1 Eßlöffel auf 10 Liter

heißes Wasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhaſte
Reinigungskraft zu erzeugen. O kostet nur 25 Pfennige
und ist Gberall erhältlich.

S henkels Aufwasch Spöütund Reiniqungswitffel

für hoos- und Wrhengera otter Art

e d r J J W
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Gelb!
Schon als Kind konnte ich die gelbe Farbe nicht

recht verdauen. Gelb iſt der Neid, wurde mir
erzählt. Das iſt ſchon lange her. In der Zwiſchen
zeit iſt mir die gelbe Farbe in auffallender Weiſe
nie zu Geſicht gekommen. Bis vor kurzem. Ein
Mann mit gelber Mütze, gelbem Hemd, roter Krm
binde. „Faſtnacht!“ ſagte ich zu einem der Vor
übergehenden und zeigte auf den Gelben. nee“,
lachte der, „Hitler!“ Hitler? Ach ſo. Alſo Hitler,
dieſer pleitegegangene Putſchiſt. Der Mann, der
den neuen, wahren Sozialismus predigen will.
So eine Art guſtav nagel, aber groß geſchrieben

Gemeindevorſteher Auf der Bühne politiſcher Vegetarier und hinter

Auf erordenktliche
Sfadtverordnetenſitzung.

Wie ſchon im letzten Sitzungsbericht erwwurde, be die vä d Sitzung der r
neten, die wiederum eine ahergzdentiich iſt, am
Montag, dem 7. April, 18 Uhr, im alten Rat
haus ſtatt. Die Tagesordnu wird ſich wiederum
mit der Feſtſtellung der reſtliche aushalts-

Aeceffer unterſegem!

Neuwahl des Zweckverhandsausschusses

Die Entscheldung des Reglerungspräsldenten
pläne für das Rechnungsjahr 1930 befaſſen, ſowie

Wie erinnerlich, iſt hier ein hefti Strafe aufgefordert worden war, die Wahlen nunar Don W vie W c ger Streit darum entbrannt, ob die von den Geſendlich vornehmen zu laſſen, hatte der Zweckver
beuns ühzeitig aufgeflogen war, iſt das Penſum meindevertretungen der 6 Zweckverbandsgemeinden bandsvorſteher Helfer Beſchwerde an den
ieſer Sitzung der am Montag ſtattfindenden gewählten Mitglieder des ZweckverbandsausſchuſſesRegierun gspräſidenten eingelegt. Dieſer

mit zu erledigen. Es iſt daher mit einer langenſnen zu wählen ſind oder nicht. Entgegen einer hat nunmehr die Beſchwerde zurückgewieſen.
Dauer dieſer Sitzung zu rechnen. Anordnung des Landrats ordnete der Zweck- Daraufhin hat Herr Helfer die

verbandsvorſteher Helfer keine Neuwahlen an; zur Vornahme der Wahlen durch die Gemeindever den Kuliſſen „So leben wir!“ So leben wir von
er de alte e Bee W ſah im Gegenteil tretungen aufgefordert. Damit dürfte die un den Knochen der Arbeiter, die wir ſo ſchön ver

ruhig weiter, was zu rfen Proteſten der Frakerquickliche Angelegenheit, die viel zu lange die dummen. Der der jahrzehntelang andere denDas Hollandweibchen. tionen der SPD. und KPD. führte. Gegen die Gemüter in Aufregung verſetzt und die poſitive Reichskarren den Dre Jeden üeß Der Kra

Vom Theaterverein wurde geſtern als Verfügung des Landrats, durch die d „Arbei ſtein Gaſtſpiel des Leipziger Künſtlerthenters die ge andrats, durch die der Zweckver Arbeit im Zweckverband bedroht hat, ihren Abſchluß keeler, der mit ſchwülſtigen Redensarten in die
3 unter Androhung einer erheblichen gefunden haben. flottgemachte Reichskutſche ſpringen möchte. DerJ r x h War Tr Geſchäftsmann, der die Sturmzigarette erfand.Aufführung gebracht. Der Inhalt des Stnges rn lvot manches Geiſtſprühende, was bei dem heutigen Leung-Prozeß. einer Abänderung bedürfen. An einen geregeltenſhugenberg Arm in Arm marſchiert.

e Unterricht iſt bei dieſen Mißſtänden nicht zu den Schrittmacher für den feudalen Adel. Der WolfStand der Operetten immerhin zu verzeichnen iſt. In der Mittwoch- Verhandlung wur ten Eine jchwerde wegt dieſer Angelegendent im Schafspelz. Der Zeitungsverleger, der in
Treffend wurde die ehemalige Hofgeſellſchaft kari den w. wer e 8 vernom iſt bereits im Februar vom Elternbeirat an die Re ſeinem Parteiorgan eine geblichſchwefelnde Atmo

r w. wen r M n r ehebetahee r r c 2 ine z 71 n ſphäre von Bruderhaß und Brudermord verbreitet.
be hilfe geſchaffen worden. eSee Wen, Heyner und Sein kundete, daß vom Auguſt 1919 bis Mai t nicht es v e Vafer Angelegenbeit? Wo Der die Jungen von 18 bis 20 Jahren als Ka

rum wird der nonenfutter benutzen möchte. Der mit den KnochenVoigt. Beſonders Hanng Bertram fiel durch gles das geſtrichen wurde, was Schönfeld in geplante Schul neubau nicht ausgeführt? der Arbeiter einigen etlichen ihre verpfuſchte Exi-
Rechnung ſtellte. Der Zeuge Kuntze, ein Polier unihr temperamentvolles Spiel auf. Die Muſik, aus Schönfelds, erklärte auf Vorhaltungen, daß ſeine ſtenz ſtützen möchte. Das iſt alles echt gelb!geführn vom Weißenfelſer Stadtorcheſter unter ſenherct n n t e r r ade So r Das iſt alles echt Hitler ſ h Darin offen

Leitung von Kapellmeiſter Schumacher, fielſfpruch ſtehen, die früheren Protokolle ſeien ſo en Erfolge dieſes Jahres in einigen Unter bart ſich der ganze faule Zauber, der den An

nicht aus dem Rahmen der üblichen Operette wiegg uatſch. richtsfächern ſoll eine Ausſtellung Zeugnis ab hängern fauſtdick auf die jungen Backen getragenheraus. Sie war am Anfang etwas befangen, rgänzend zu der Dienstag Verhandlung ſei noch ſegen. die von Sonnabend bis Montag gezeigt wird.
ielte ſich jedoch in der Folge gut ein. Vom n daß der Zeuge n e auf An würde. Es war eine Ausſtellung der drei ſo „Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei.“ Wenn
Publikum wurde das Stück mit großem Beifall weiſung von Hechten r und Stocks wurden e nannten techniſchen Fächer Zeichnen, Hand ich die Firma höre, verändert mein Magen ſeine
aufgenommen Schönfelds Rechnungen nicht geprüft, da ſie ärbeit, Werkunterricht. Jn drei Räumen der neuen Stellung Wenn ich die Firma höre, dann denke

doch 10prozentig aufgewertet würden. Schule wurden Zeichnungen der verſchiedenen ſch an den Graf v. Helldorff im Unſtruttal
Altersſtufen und in den verſchiedenſten Techniken, Heute iſt der Mann pleite. Genau wie ſein Freund

Hundeſteuer. Wie der Magiſtrat mitteilt, findet RöckenMichliz. Unhaltbare Zuſtände Linol und Holzſchnitte, Knetarbeiten der Kleinen, Hitler vor einigen Jahren. Aber es gab eine
der Umtauſch der alten Hundeſteuermarken noch herrſchen in der hieſigen Schule. r Schul Spielſachen und Gebrauchsgegenſtände in V und wo der Graf mit vielen Erbſenſpeiſungen An
bis einſchließlich Sonnabend, den 5. April, 16.90 raum iſt vollkommen ungenügend. Ab Oſtern iſt reichliche ndarbeiten gezeigt. Alle ucher hä für ſeine Partei ſuchte. Eben für diehr, im Stadtſteueramt, Verwaltungsgebäunde J. für 18 Kinder kein Piatz vorhanden. Der Unter waren des Lobes voll Vie un hanger 8 r bat e Mert Cuch der
Chriſtignenſtraße 28, Zimmer 21, vormittags 16 richt findet in einem Schulzimmer ſtatt, welches von willkürlich den Vergleich zwiſchen der ihrer Jationaliſtiſche rbeiterpartei“. ch das,
bis 12 Uhr, ſtatt. Hundeſteuermarken, die bis zum vormittags 8 Uhr bis nachmittags 8, 4 bzw. 5 Uhr Kindheit und der Schule ihrer Kinder, d. h. Jhr Arbeiter! Ein Graf als Reklamemacher für

April nicht abgeholt ſind werden vom T. w. ununterbrochen benutzt wird. An eine ausreichende zwiſchen der alten Lernſchule und der neuen Ar eine Arbeiterpartei! Einer, deſſen Vater vielleicht
an gegen Erhebung einer Gebühr von 10 Pf. zu Lüftung iſt während dieſer t nicht zu denken. beitsſchule. Stets entſchied man ſich für die Arbeits den Exkaiſer von Deutſchland zum Freunde hatte.geſeeht Das ſind ganz unhygieniſche Zuſtände, die dringend ſchule als die Wertvollere. Lachen da nicht die Spatzen auf den Dächern! Iſt

wurde in der Nacht zum Mitt- es überhaupt möglich, daß auf ſolchen Hokuspokuswoch in die Räume der W oldenen jemand hereinfällt?Kreuz. Die Einbrecher. ein g. Tatſache iſt, daß der Sozialismus, fürſchreiben zertrümmerten, fanden S it den wir kämpfen, für den ein Bebel jahrelangWerte und zogen unverr Dinge im Gefängnis ſaß, deſſen Kommen ein Marxwieder a

Unterbeztet Merſeburg Ouerjurt Müchelns frühere Schulverhältniſſe unſägliche Qualen erdulden mußten, daß der von
gewiſſenloſen Subjekten beſchmutzt wird. Und

der SPD. iſt te die bedeutendſte Stadt des jeden Bürger dem öffentlichen Geſpott unnachſichtGemeindevertreterkonferenzen Geiſt a u der kleinen Agrarſtadt 5 ba preis, der tär e
i d urch traurigen Gehaltsverhältni nungen die rvnit dem Thema: ierung und Haushaltspläne r dere e erſoigte Ein zu digecn Verfahren. Ebenſo traurig ſoll das nehmen Waffen für die Erweiterung der Sozial

viner Gemeinde“ finden ſtatt: gemeindung verſchiedener Ortſchaften t die Ein Schulhaus beſchaffen geweſen ſein. 1806 ſollte eine demokratie, heißer und heftiger denn je. Dann
Kreis Merſeburg: wohne z auf r ſiebentauſend geſtiegen. ge neue Schule gebaut werden. Die Plöne waren

Am 6. April, vormittags 10 Uhr, in Dürrenſ vor der Eingemeindung genügte die t rrie
werden wir unſer Ziel erreichen! Dann werden

fertig. Leider blieb es aber nur bei den wir das bleiben, was wir bisher waren: die
ule den Anſprüchen nicht. rneue Sh m e für die 7 37 iſt Tatſache geworden. Mit Stolz können gebaut.länen. r erſt 1347 wurde eine neue Schule ſtärkſte Partei Deutſchlands! Und

blesSchl 2 Es t Jeß die W s ug v a dann wird die Zeit ſchon einmal W we wirCorbetha, Muſchwitz ehna, Altranſt? wir n, daß damit ein Stück Kulturarbeit in Schule noch heute benutzte. Wir ſehen viele abrechnen können mit jenen, die heute SchimpfSeine Rinne Cent Layen verhee, e e eleiſtet worden iſt. Wenn nun wie heute h vieles! Auch daß man hier für die nd Schande über uns bringen möchten

t d Groß Görſchen, Kötſchan, demnächſt die Schule bezogen wird, iſt es von Jnter- Schule ſehr wenig Um ſo mehr bee S der on der m benrbeitend en Hrie. See e e. über die Schulverhältniſſe, wie ſie die grüßen wir den neuen Bau 0. M.

Areis Cuerfurt
an Euch, Jhr jungen Sozialiſten, wende ich mich.
Euch hämmere ich es in die Seele, Euch rufe ich
vor allem auf: Seid eingedenk der Taten und des
großen Zieles Eurer Väter! Kämpft mit vor

T 7
Kreisau Pegold (Eqhtendih wertnik wiedergibi, zu plaudern. Jm Dei s c rochen hatte. Meinecke betonte, daß es beſſerwe C tags 10 uhr, in Rocen rigen Kriege haite Micheln ſtark unter Brand Mücheiner Plauderei. wäre, wenn wir ſur eine ſeyiatdemeteethse e

t April, vormi edorf im Loral g. für die Ortsvereine
Sengen ü i le wurde ge we ten, denn Demokraten und Zentrum diideſpene a a wer die Schule S Müchilſche Parlement faßte den Beſchluß, re ont mit Nazis und De

e Corbeiha, Paſfendorſ. Schafftädt, Lauqh c ieder zwanzig Schul Sportplar in Meckerling ausbauen zu laſſen. De gationalen. Der Gauleiter hielt dieſen Standpuder von dort ga dearbeitenden Orte Re 7 e ne 4 7 ren e ſie und Sankt Ullerichſchen willer, wolln an Schwimmboad her nicht für richtig.
Gemeindevorſteher Riß land (Kötſchen). 1780 dreihundet z vehrern gi es bie ſchlech ſanfangen. Mer hamm eens ſo netig wies annere

Aw 6 Avril, vormittags 10 in Schkeneſter als heute. Sie klagten dauern er die ſchiechie hier. Mer wärſch lieber, de Sankt Ullerichſchen teten 7 77
dig im Lokal „Ratskeller“ für die Ortsvereine Beſoldung Um 1800 bezieht an Gehalt der Diako ihrn Kram nich alleene machen. Der Helldorf be 443 ElSgeudi, Ermlitz, Papitz, Wehlitz, und der nus i87 Tor der Cantor 68 Thr und der Orgajahlts eenmal nich und alleene hamm ſe nich genug

von dort F bearbeitenden Orte. Amts niſt 52 Thr. J Tiefe s a Pulwer dorzu. Wenn ſe ooch vonde ſiedzigtauſend Autonnalück.
vorſteher Stade (Porbitz). das Schullokal ſelbſt mieten tge vonn Kreiſe was krien, ſo is das doch bloß an Tropv Kreis Querfurt die Lehrer 1 Der Magiſtrat iſt r pen uffn heeſen Steen. Un mir wärn erläbn, daß Beeſedan. Dienstag abend eveignete ſich auf

Am S. April, vormittags 11 in Quer T ſich harin r iſt es s nicht hin un her reecht. Der Platz den ſe vor dem Zoll am Bahnhof Beeſedau ein Unfall.
gerſchaf dagege ießli Vier junge Männer, welche vom Bahnhof Beeſedauurt im Lokal Sonne“ für Ortsvereine nicht verwunderlich, daß der Unterricht auch danach m a v e er daß v gekommen waren, ſtanden vor einem Hauſe und

uerfurt, Gatte ädt, ſtädt, war. Der Schulinſpektor wird als unduldſam und unterhielten ſich mit einem Hausbeſitzer, welcherhauſen, Lodersleben, BarnſtädtNemsdorfGöhren üchtig geſchildert. Seit e r h chen e ehe i wette pr e e beim Fenſterſtreichen beſchäftigt war. Zur ſelben
G Obhaufen linſpektor ein förmlicher Krieg mor mahn Eingemeindungsſtreit zurickſtelln une d r. führt vie in die itche per ſich der Krieg zuſammnſchließen. Wenn de Gemeindeväter nich, Zeit kam aus der Richtung Beeſenlaublingen ein

Gemeindevorſteher Renſch (Roßbach). rt. Der Präcentor der die Lieder auszuwählen gutwillig wolln, denn müſſen mor ebn ausn Volke r w I a e r
ebrah hat ſingt jeden Sonn an in ſchiehmm, orleifig wolln mor erſchtAm 6. April, vormi 10 uhr, in N ſingt jeden S und nachmittag: Jchſan bißchin ſchieh Vorleifi u rſcht-Schleudern kam, wobei die Achſe gena. U. im Lokal „Zum de o für die Orts hab' mein Sach r ws mal an bißchin Proppajanda vors Projekt machen. brach u o a werth e zu die

e ähh e Weake, ren ren der Chroniſt. r ährt Vielleicht ſähn ſes alleene ein 17 Mann deſſen Mutter n war,
Se ehe ne e egil Reichsbanner ift wachſam! atte Hren Sohn ſchwer derleht nah denſe

udevorſteher s dem Staube macht!“ Außerdem Mücheln. Am 29. März fand im Reſtaurant Vringen.arbeitenden rte, Referent: Gemei MWuien W. Lehrer während des Unterrichts gern Böhme eine öffentliche Reichsbanner Von der Shhule Obwohl ſich die
a as (Reinsdorf). ihren Schnaps und ließen ſich in der Schule barbie-verſammlung ſtatt, zu der Gauleiter Gröbers Von der Schule ohl

Am 6. April, vormittags 10 Uhr in Mücheln D. Rach ſedem Feſttag hielten ſie einen großen (Halle) als Referent erſchienen war. Zahl der Schulkinder r e t wurde an
im Lokal „Deutſcher Hof“ für die Ortovereine w zſchiafetag und der Unterricht fiel einfach aus. Der Redner gab einen Rückblick auf die Zeit vor e Schule a e d n

„Beung, Frankleben, Benndorf, Agtendorf, m u e Kirche ſteckte der Präcentor ſtets die kürze gehn Jahren und ging dann auf die jetzigen Ver kündigt E. war indern u rn Te Schunellroda, rer ten Lieder an. der Paſtor, ihn darüber hältniſſe ein. Er betonte, daß die Zeiten ernſt ſind ordentlich beliebt. Gemeindevertreter. Elter

„„Sröſt llenden J

burgPretitz, Roßleben, Weiſchütz, Balgſtädt,g gen rege Freyburg, AltenrodaWippach,
Laucha, Burgſcheidungen und der von dort zu be

Ober und RiederEichſtädt, M te o konnte er damit rechnen, und es gar nicht ausgeſchloſſen iſt, daß das Reichs und Schulrat werden bei der erungRoßbach und der von dort bearbeiten ort zu e bei dem nächſten hegten banner in nächſter t ſchon die Repubkit Proteſt einlegen. Erbrecht war vlilis r
Referent: Gemeindevorſteher Range (Vrannsderf). r Stunden ohne Unterbrechung ſang bis ſchützen muß. Die jetzt noch lebende Generation geſtellt.

Wir laden zu dieſer Konferenz unſere Kreis er allein als Sieger das Feld behauptete. Bei dem des alten Regimes, die vor dem Kriege herrſchend) Nietleben. Der Ortsverein der SPD.
Amts und Gemeindevertreter ſowie die nk Singumgange zu Martini und Neujahr deren jeder war, verſucht alles, um den alten Zuſtand wieder ladet zu einer geſelligen Veranſtaltung am kommen

d Mitglieder ruch nimmt (Ausſchlafetag extra) herzuſtellen. Weil die Demokratie ihr ihre Profit- den Sonnabend, abends 8 nach SchillersUonäre herzlich ein. Gäſte können durch acht Tage in Anſpruch (Ausſchlafetag ex
Eingeführt werden. mußte ſich jeder Bürger in acht nehmen den Leh möglichkeiten arg beſchneidet, iſt ſie unerbittlicher Garten an der Heide ein. Alle unde der Partei

Der Unterbezirksvorſtand. rern weni eben die Lehrer halten darauf, Feind der jetzigen Verhältniſſe. Der große Beifall und vor allem die Mitglieder werden um ihr Erg. A.: Friß Brauer. daß ſie wr vecheſizium richtig und geben 53 daß der Redner allen aus dem Herzen ge ſcheinen gebeten.



fe asfronomische Cufdecftun

Der transneptuniſche Planet
der letzten Joſire

Ein neuer Bruder der Eerde, lange geſucht, endlich durch Himmels

Von Seich Keugphotographie gefunden
Vor einigen Tagen kam aus Amerika eine auf

ſehenerregende Nachricht. Auf dem Lowell-
Obſervatorium in Arizona iſt ein neuer Planet
entdeckt worden, der jenſeits des Neptun,
des legten bisher bekannt geweſenen Planeten
unſeres Sonnenſyſtems, um die Sonne kreiſt. Das
iſt eine der größten aſtronomiſchen Ent
deckungen der letzten Jahre, durch die die Grenzen
unſeres Sonnenſyſtems um viele hundert
Millionen Kilometer in den Weltenraum
hinausgerückt werden. Schon lange wurde von den
Aſtronomen die Vermutung des Vorhandenſeins
eines Planeten jenſeits des Neptuns geäußert, die
durch gewiſſe Störungen in der Bahn des Neptun
berechtigt erſchien. Der bisherige letzte Planet iſt
ja ebenfalls durch Störungen, die er in der Be
wegung des Uranus hervorrief, faſt zu gleicher
Zeit von den Aſtronomen Leverrier und
Adams im Jahre 1846 errechnet worden. Der
Aſtronom Galle von der Berliner König-
lichen Sternwarte am Enckeplatz hat aw 28. Sep-
tember 1846 den „mit der Spitze der Feder“ ent
deckten neuen Planeten, nur eine Wenigkeit von
der angegebenen Himmelsſtelle entfernt, mit dem
Fernrohr aufgefunden. Schon Leverrier hatte da
mals auf die Wahrſcheinlichkeit hingewieſen, daß
eine Erweiterung des Sonnenſtaates durch Feſt
ſtellung von Störungen in der Bahn des Neptun
möglich ſei, der ſich bekanntlich in 165 Jahren ein
mal um die Sonne bewegt. Als Kurioſum ſei
hier auch erwähnt, daß gleichzeitig mit Leverrier
der amerikaniſche Hellſeher Andrew Jackſon
Da vis die Behauptung aufſtellte, daß ihm das
Vorhandenſein eines 8. (Neptun) und 9. Planeten
bekannt ſei, daß er aber nichts Näheres verraten
wolle, um die Forſchungsarbeiten nicht unnötig zu
erleichtern.

Nun, die Arbeiten wurden von den Gelehrten
nicht geſcheut, und ſeit Jahren haben verſchiedene
namhafte Aſtronomen ſorgfältige Unterſuchungen
zur Ermittlung des großen Unbetkannten jenſeits
des Neptuns angeſtellt. Die Berechnungen erwieſen
ſich aber als außerordentlich ſchwierig, da die
Störungen, die der Neptun in ſeiner Bahn zeigte,
nur ſehr gering waren und er außerdem ſeit ſeiner
Entdeckung erſt ungefähr einen halben Umlauf
zurückgelegt hatte. Auch war es nicht unmöglich,
daß die Störungen in der Neptunsbahn durch die
Einwirkungen der inneren, ſonnennäheren Plane-
ten hervorgerufen wurden. Profeſſor Newcomb,
der verſtorbene große amerikaniſche Aſtronom, er
gtelte trotz ſeiner umfaſſenden Arbeiten kein Reſul
tat. Eine andere Metrhode zur Errechnung des
Planeten iſt von Forbes, Flammarion und
Pickering angewendet worden. Langjährige
Beobachtungen hatten ergeben, daß die ſogenann-
ten periodiſchen Kometen für die Laze
ihrer Sonnenferne auf einen beſtimmten Planeten
hinwieſen. Es ſcheint ſo, als ob die Kometen von
den Planeten eingefangen und in ihre gegenwärtige
Bahn gezwungen werden Krd. Derartige Einfläſſe
von Planeten auf die Bahngeſtalt der Kometen
konnten vielfach an direkten Beiſpielen nachgewieſen
werden. Außer der Kometenfamilie des Jupiter
Saturn, Uranus und Neptun gibt es in
unſerem Sonnenſyſtem noch vier Kometen, deren
Bahn die Exiſtenz eines transneptuniſchen Plane-
ten möglich erſcheinen ließ. Es ſind auch verſchie-
dene Orte auf Grund dieſer Methode berechnet
worden, ohne daß bisher die Auffindung des Un
bekannten“ gelang. Anfang 1928 ging zwar ſchon
einmal die Nachricht durch die Preſſe, daß in
Kapſtadt der langgeſuchte Planet entdeckt wor
den ſei. Die Mitteilung erwies ſich jedoch nachher
als falſch.

Durch die Entdeckung des LowellObſervatori-
ums iſt die Vermutung der Aſtronomen von dem
Vorhandenſein eines unbekannten Bruders der
Erde endlich beſtätigt worden. Die Entdeckung
wurde bereits am 21. Januar gemacht, jedoch hiel
ten die Aſtronomen die ſo lange geheim, bis die
Feſtſtellungen einen Jrrtum als ausgeſchloſſen er-
ſcheinen ließen. Die Auffindung erfolgte mit Hilfe
der wertvollſten Helferin des modernen Aſtronomen,

der Himmelsphotographie. Mit einer
großen, außerordentlich lichtſtarken Linſe wurde der
neue Planet auf einer hochempfindlichen photo-
graphiſchen Platte feſtgehalten auf der er ſich den
Forſchern als ein kleiner, unſcheinbarer Fleck zu
erkennen gab. Er ſteht im Sternbild der
Zwillinge, wo er durch verſchiedene Berech-
nungen auch vermutet wurde. Der Leiter des
LowellObſervatoriums Dr. Slipher, erklärte
daß der „transneptuniſche Planet“ wahrſcheinlich

fünfundvierzigmal ſoweit von der Erde entfernt
ſei als die Erde von der Sonne; das wären 67650
Millionen Kilometer. Der neue Planet
iſt ſo lichtſchwach, daß er dem menſchlichen Auge

e

auch durch große aſtronomiſche Fernrohre nicht ſicht
bar iſt. Erſt längere Beobachtungen werden es
geſtatten, Umlaufszeit und Größe
Bürgers unſeres Sonnenſyſtems feſtzuſtellen.

Fund im Alter
von 13 Millionen
gahren

r

m nach wiſſenena

li tſtell 15e W ſein ſoll.

Aus dem Auriosifätentteobimnett der Sprache

Lord Derby mit Kapitän Boykott
Eigennamen, die zu Begriffen wurden

Es dürfte nur wenig bekannt fein, daß es in
früheren Zeiten zahlreiche Familiennamen gab, die
ſpäter zum Begriff geworden ſind. Man könnte
vielleicht ein dickes Buch mit ihnen füllen; minde
ſtens würde aber ihre Aufzählung mehrere Feuille-
tone ergeben. Beiläufig: Feuilleton; welcher
Schrifiſteller oder Zeitungsleſer von heute denkt
noch daran, daß die Unter-demStrich- Beiträge der
Zeitungen dem franzöſiſchen Schrif. ſteller Octave
Fenillet (1812 bis 1862) ihre auch in Deutſch
land übliche Bezeichnung verdanken? In der Tat
war der Verfaſſer des „Romans eines armen
Jünglings“ der erſte, der dieſe Art von kleinen
Skizzen für den „Tagesverbrauch“ kultivierte; da
her der Name „Feuilleton“, den richtig zu ver
deutſchen bisher noch niemandem gelungen iſt.

d m e H r.d la e S T vc v hWiener oder Hamburger Derdy haben ſich vermut-
lich auch noch nicht damit beſchäftigt, die Bio-
graphie des Lord Edward Derby (1752 bis
1834) zu ſtudieren, wenngleich Seine Vordſchaft
den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen kann, dieſe
Art von Pferderennen im Jahre 1780 eingeführt
zu haben. Am Mittwock vor Pfingſten des ge
nannten Jahres fand in Epſon das erſte Derby
für Pferde im Alter von drei Jahren ſtatt.

Daß verſchiedene Fachausdrücke wie Ampère,
Volt, Ohm den Namen ihrer Erfinder tragen,
lernten wir ſchon in der Schule auch daß die
Herren Celſius (1701 bis 1730), von dem die
hundertteilige Thermometerſkala herrührt, Réau-
mur (1683 bis 1755), der Erfinder des nach ihm
benannten ſogenannten Weingeiſt Thermometers,
ferner Fahrenheit (1680 bis 1736), der das
Thermometer durch Verwendung von Quechſilber
verbeſſert hat, wirklich gelebt haben. Daß aber
die BrowningPiſtole in der Tat von einem
1855 in Ogden (Utah) geborenen und erſt vor
etwa zwei Jahren in Brüſſel verſtorbenen
Amerikaner namens J. N. Browning erfunden
wurde, dürfte ſo manchen Jnhaber des kleinen
Selbſtladers überraſchen.

Der franzöſiſche Parfümfabrikant Coty wird
augenblicklich in Ungarn boylottiert, weil er in
einer ſeiner Zeitungen (die übrigens alle auch ſtark
deuiſchfeindlick eingeſtell: ſind!) mehrere Hetzartikel
gegen das Land veröffentlicht hat. Sollte Herr
Coty nicht wiſſen, warum ſeine Bekämpfung als
„Boykott“ bezeichnet wird, ſo braucht er nur
im Band „B“ des Konverſa ions-Lexikons nach-
zuſehen. Der Pachtgutverwalter, Kapitär James

Boykott in Mayo wurde im Jahre 1880 von
der iriſchen Landliga geächtet und zugrunde ge
richtet. Der Kapitän behandelte nämlich ſeine
Unterpächter dermaßen ſchlecht, daß ein Beſchluß
gefaßt wurde, demzufolge kein Menſch mit khm in
geſchäftliche Beziehungen treten durfie; nicht ein
mal die Eiſenbahn beförderte ſeine Sendungen!
Zuguterletzt mußte Kapitän Boykott das Land ver
laſſen, weil er eben boykottiert wurde.

Der diedere Richter John L yn ch in Virginia
(oder Nordkarolinag) hätte es ſich wohl auch nicht
träumen laſſen, daß ſein Name unſterblich werden
ſollte. Er wurde im 17. Jahrhundert vevollmäch
tigi, die ſchwarzen Verbrecher ſeines Bezirkes nach
ihrer Ertappung an Ort und Stelle zu beſtrafen.
Es war dies ein rechtmäßiges Vorgehen, und
ſo iſt der Ausdruck „Lynchjuſtig worunter man
die geſetzwidrige Beſtrafung von Perſonen
durch Privatleute verſteht, nicht einmal ganz richtig.
John Lynch kann aber gegen den „Mißbrauch“
ſeines ehrlichen Namens keinen Einſpruch mehr
erheben.

Der Mediziner Joſeph Jgnag Guillotin
(1738 bis 1814) wurde durch ſeine blutige Erfn
dung die Guillotine (der das moderne Fallbeil
nachgebildet iſt) zu einer hiſtoriſchen Perſönlich-
leit“. Die erſte ſolcher Köpfmaſchinen erbaute je
doch nicht Dr. Guillotin, ſondern der Chirurg An
toine Louis (1792). Es iſt nicht unintereſſant, daß
ſich gerade zwei Aerzte um den raſchen und ſchmerz-
loſen Vollzug der Todesſtrafe bemüht haben.

Das auch in Deutſchland gebräuchliche Beiwort
„chik rührt ebenfalls urſprünglich von einem
Namen her. Der frühzeitig verſtorbene, begabteſte
Schüler des Pariſer Malers Louis David (1748 bis
1852), des bedeutendſten Vertreters des franzöſiſchen
Klaſſizismus, hieß Antonie Chicque. Der
Meiſter trauerte ſeinem Schüler bis an ſein
Lebensende nach, und es wurde zu ſeiner Gewohn-
heit, die Werke ſeiner übrigen Schüler folgender
maßen zu kritiſieren: „Das iſt nicht Chieque; er
hätte es anders gemacht.“ Oder aber: „Ja, das
iſt Chicque!“
zunächſt Kunſtwerke für „ſchick“ oder „unſchick“ zu
halten; ſpäter wurde dann die Bezeichnung in er
weiterem Sinne auf alle Gegenſtände ange
wandt.

„Talmi“ iſt ſeit dem Ende des 19. Jahr-
hunderts ein Schlagwort für alles Unechte. Aus
Talmigold verfertig e „echt goldene“ Uhren ver
kaufte der Pariſer Uhrenfabrikant Tallois;

Auf dieſe Weiſe kam es in Mode,

daher der Name. Die Leckermäulchen ſollten den
Namen des franzöſiſchen Marſchalls Dupleſſis
Praline in ihre Gebete einſchließen, deſſen
Konditor erſtmalig Pralinen herſtellte. Die Rau
cher hingegen verdanken ihren Genuß (und nicht
zuletzt ihre Nikotinvergiftung) einem Vertreter der
hohen Diplomatie; Monſieur Jean Nicot (16580
dis 1600) brachte 1560 die Tabakpflanze vom portu
gieſiſchen Hofe nach Frankreich. Die Vorgänger
unſerer „Drops“, die ſüßen Paſtillen, waren
die Erfind eines italieniſchen Konditors, derſie auf Veſteclu des Herrn Paſtilla, eines
Gäünſtlings der Gattin des Königs Heinrich IV.
von Frankreich, Maria Medioi, herſtellte.

Zur herbſtlichen Zeit denke man liebevoll an
den königlich britiſchen General Sir Henry Ha ve
lock (1795 bis 1857), den Schöpfer des unter ſeinem
Namen bekanntgewordenen, bei Regenwetter

r langen Herrenmantels mit auf
rem Kragen.

Nach dem Hofbaumeiſter Ludwig XIV., Jule
Hardouin Manſart (1646 bis 1708) werden die

allerdings ſchon vor ihm gebräuchlichen Dach
wohnungen benannt. Die Bildteppiche zur Beklei
dung von Wandflächen wurden in der Wollfärberei
und Teppichweberei der Familie Gobelin hev
geſtellt. Ludwig machte die Fabrik zur ſtaat
lichen Anſtalt, als die ſie heute noch beſteht. Zu
guterletzt kann man ja auch die kahlen Wände des
neuen Heimes mit kunſtvollen Silhouetten
ſchmücken. Die beliebten Schattenrißbilder tragen
den Namen des Finanzminiſters Ludwigs XV.,
Etienne de Silhouette. Er war geradezu ein
Künſtler des Sparens, und ſo benannte man nach
ihm die „ſparſame Kunſt“, bei der nur die Umriſſe
der Gegenſtände gezeichnet wurden.

Reitpferde ſind im Tatterſall, bdenannt
nach dem engliſchen Trainer und Pferdehändler
Tatterſall (1777), erhältlich; ebenfalls im
Tatterſall gilt doch der Name auch für die Roit
bahn erlernt man ſodann die Kunſt des Reitent.
Unternimmt die Gnädigſte anſchließend ihren erſten
Ritt und ſauſt ihr Gatte im Kraftwagen durch die
einwandfrei makadamiſierten Straßen, ſo danke
man für den ungeſtörten Genuß dem Schotten John
Mac Adam (1766 bis 1836), der die Art des
gleichmäßigen Straßenbaues erfunden hat.

Ein Muſeum des Aberglaubens,
Kope en hat ein neues Muſeum erhalten,

das werivolle Sammlungen aus der Geſchichte der
Medizin erhält. Die ausgeſtellten Stücke ſtammen

Teil aus den älteſten Jrrerhäuſern Däne
marks. Es iſt eine unheimliche Schau von Zwangs
acken, Zwangsſtühlen, Lederriemen und anderen

nſtrumenten, mit denen man früher die Gei
quälte. Ein Saal veranſchaulicht den
in der Volksheilkunde. Dort ſieht man

Wildſchweins- und Fuchsgzähne, mit denen man
früher Cholera und Peſt beſchwor. Ein Schweins
kopf in ſilberner Faſſung „half“ gegen Haarausfall.Bärentahen galten als Mittel gegen Rheumatis-
mus, während ein mit geheimnisvollen Jnſchriften
verſehenes Kreuz ein ſogenanntes Volta-Krenz,
inem Träger utz vor allen Krankheiten verprach. nene mutet die Tracht der Peſtärzte

an: roter Mantel, roter Hut, eine Geſichtsmaske
mit langem, vogelartigen Schnabel in blauer Farbe.

nSwert iſt auch eine Ausſtellung von alten
roſkopen, deren Wert nicht in ihren Gläſern,

ſondern in der ſchmuckvollen Ausſtattung der Röhre
beſtand. Die Kinderjahre der Apotheke werden in
einem Laboratorium veranſchaulicht. Jn fahlem
Licht ſchimmern Oefen, Retorten, Kolben, die an
das Studierzimmer eines mittelalterlichen Alche

die Sei der Berricſtellung von giſtigen Meditkamen
ten getragen wurden, Köpfe mit grinſenden Fratzen.

Was mancher nicht weiß.
Eine Tſlany, die ohne Erde und ohne Waſſer

blüht, iſt eine Selzenheit. Sie ſtammt vom Himalaya und heißt Sauromatum guttatum.
Legt man eine Knolle auf ein Fenſterbrett, ſo
ſchießt im März und April eine lange, purpurrot
und gelb gefleckte Blumtüte daraus hervor. Hat
die Knolle ausgeblüht, ſo muß man ſie nun in
Erde legen. Sie ſchlägt Wurzeln und treibt Blät-
er und ſammelt im Laufe des Sommers ſo viel
Nahrungsſtoffe auf, daß ſie für die nächſte Blüte
ausreichen.

Die verſchiedenſten Licht ſtrahlen haben
eine verſchiedene Fähigkeit, in größere Waſſertiefen
einzudringen. Die roten Lich ſtrahlen werden ſchon
in einer Tiefe von 470 Meter vollſtändig abſorbiert
wohingegen blaue und violette Strahlen ſich n
n einer Tiefe von 1330 Meter bemerkbar machen

können. Jn größeren Tiefen als 17 000 Meter iſt
kein Licht mehr vemerddar.
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Eine Armbanduhr iſt neuerdings erfunden
worden. dieſe kleine Uhr braucht nie aufgezogen
u werden, das beſorgt die Uhr allein. B ingung

iſt nur, daß man S trägt. Liegt die Uhr ſtill,
bleibt ſie ſtehen. Jn der Uhr befindet ſich nämlich
ein Pendel, der durch die Bewegungen der Hand
in Schwingungen verſetzt wird, die dann auf Räder
und Triebwerk der Uhr über ragen werden. Es
veſteht alſo nie die Gefahr, daß man die Uhr über
drehen oder vergeſſen kann, ſie aufzuziehen. Wenn
man ſie jeden Tag trägt ſammelt ſie ſo viel Kraft
an, daß ſie mit Leichtigkeit die ganze Nacht hindurch
geht, ſelbſt wenn ſie dann ſtill liegt.

miſten erinnern. Es gibt ferner die Giftmaske n.
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Jm F. Halle wir
r rDer

pe Anwaltsangeſtellte, freie Berufe und
iſationen zu einer Verſammlung einberufen.

Fachgruppenleiter, Bürovorſteher G. Wacker,
ber über die Reichskonferenz der Anwalts-

Uten, die in einem der Erholungsheime des
g. in Bad Finkenmühle, ſtattgefunden hatte.

uſchließend behandelte Gaufekretär Arnokd Beck
die en Fachgruppenveranſtaltungen und beſon
ders die Fragen der Anwaltsangeſtellten. Beſonderswurde, daß die Scene ion auch die fach

ortbildung fördern will. Neben der Verbands
chrift ſind durch die ZdA.Berufsſchrift „Die

Spraxis“ die verſchiedenen aktuellen Fragen für
die Rechtsanwaltsangeſtellten behandelt worden.

Aus der Einzelhandelsangeſtellten
Bewegung.

Im Verbandsheim des Zentralverbandes der An
llten, Ortsgruppe Halle, wurde die Fachgruppen

ammlung des Einzelhandels lten. Die
gruppe hatie, um der Mitgliedſchaft auf allen
eten des Wiſſens Weſentliches bieten zu können,

der Verſammlung einen Vortrag der Kriminal
mmiſſarin Sorge vom Polizeipräſidium Halle

über „Die Arbeit der weiblichen Polizei“ angeſetzt.
au Sorge verſtand es, das außerordentlich um
greiche Gebiet den Verſammelten in intereſſanter
rm näherzubringen. Die Referentin behandelte
sbeſondere die für die berufstätige Arbeitnehmer-
ft wichtigen Fragen, um darüber hinaus das
biet der weiblichen Polizeitätigkeit zu ſchildern.
Gauſekretär Arnold Beck hielt danach einen

Vortrag über die Betriebsrätewahlen und
die aktuelle Tarifmaterie. Der ZdA. konnte anläß-
lich der Betriebsratswahlen in allen halliſchen Kauf
e Erfolge verbuchen. Es gelang, eine weſent-

Stärkung des freigewerkſchaftlichen Einfluſſes
ie neuen Betriebsvertretungen wererzielen.en nunmehr vor allen r dafür Sorge zu

tragen haben, daß die von den Tarifvertragsparteien
feſtgelegten Beſtimmungen reſtlos Beachtung finden.

o A. Fugend bewegung.
Bei der Einweihung des Jugendheimes

der Ortsgruppe Halle des Zentralverbandes der An
n ſprach Gauſekretär Beck über das Thema:
„Unſere gewerkſchaftliche Jugendarbeit.“ Er behan-
delte die Fragen des und Lehrlingsſchutzes.

d tüchtig gearbeitet
Lehrlinge und Jugendliche unter 18 I iſt ein
Mindeſturlaub von drei unter Fortzahlun
des Entgeltes zu verlangen. Der Urlaub iſt währen
der Ferien der Berufs oder Fortbildungsſchule zu
e Die im Ortstarif verankerten Lehrlings-
eſtimmungen müſſen unbedingt in allen Betrieben

r Anwendung kommen. Beſondere Beachtung hat
ie Feſtſetzung der Höchſtzahl für die Beſchäftigung

von Lehrlingen und Jugendlichen in den Betriebenund Verwaltungen zu ſnden. Auch muß die Ge-

Das preußiſche Jnnenminiſterium übergibt ſo
eben einen Referentenentwurf zum S über die
kommunale lbſtverwaltung der Oeffentlichkeit.
Aus dieſem Entwurf wurden im Veriaufe eines
Empfanges beim Staatsminiſter Dr. Waentig
Einzelheiten bekanntgegeben.

Städteordnung, Landgemeindeordnung, Kreis

ordnung, t ſind zuſammen
Die bisher rund 700 Paragraphen der einzelnen

Ordnungen ſind auf 308 ragraphen gebracht.
Die Materie von bisher 29 Gemeindeverfaſſungs-
geſetzen Preußens iſt hier zuſammen gezogen.
Die Tren von Städte- und Landgemeinde-
ordnung iſt beibehalten worden. Beſonderer Nach
druck wird auf die Kontrolle gegenüber der Finanz-
gebarung gelegt. Die Beſchwerde an Kommunal
aufſichtsbehörden wird aufgehoben und durch den
Einſpruch an den Gemeindevorſtand und die Klage
im d aitungotreitverfahren erſetzt. Angeſtrebt
wird ein.

Verminderung des Umfanges der Stadtverord-
netenverſammlung.

Die Deputationen Lkpen im Geſetz „Be
ſchließende Ausſchüſſe“. Die Kreisdeputier-
t en ſollen den Landrat in weiterem Umfange ver
treten als bisher. Die Kommunalaufſicht des
Staates bleibt unverändert. Es ſoll ein Staats
ausſchuß gebildet werden, über deſſen Zuſammen
ung bisher noch nicht entſchieden iſt. Ein Teil

er bisherigen Staatsaufgaben, beſonders auf dem
Gebiete des Polizeiweſens, ſoll durch ein beſonderes

en in der Woche unter Einſchluß der SchulO fordert die de vontunKicn ſowie das Verbot von Ueberſtunden. Für

w.

Be

Geſetz der lbſtverwaltung übertragen werden.

Die kommunale Selbſtverwaltung
Einiges aus dem ſoeben veröffent ichten Referenten Entwurf

währleiſtung der Weiterbeſchäftigung 2 der be
endeten Lehrzeit erzielt werden. Der Redner ging
ſodann auf das Schulweſen und die Berufsausbil-
dung ein. Die praktiſche und gute Berufsausbildung

durch ein rn von dem alle Angeſtellten erfaßt werden, iſt notwendig. Beſondere
Beachtung müſſen auch die abzuſchließenden Lehr
verträge finden. Die Jugendleiterin Liesbeth Hau c
gab die vorgeſehenen Aprilveranſtaltungen bekannt

5 wie auf den eycr den yJugendBerufswettkampf in agdeburg hin. wirt genZum Schluß wurden von der Muſikgruppe einige e auf der Lorzri
Vorträge geboten.

Mittfeldeutfschre
umdesch u

Bon den Domänen
in der Provinz Sachſen.

Während der Umfang in der preußiſchen Do-
szeit durch

nd des Verſailler Ver-
trages und durch den Verkauf von Land an Sied-

inen um mehr als ein Drittel77 im allgeme
n iſt, iſt der Rückgang in der Pro-er t VWun in ihrem

i

Bee nd gegenüber im Jahre 1914 noch
93 Domänen vorhanden. Auf den Regierungs-

entfallen 45, auf den Regieru Regſerurg 34 unb auf den Regie-
rungsbezirk Erfurt 14.

Mausefeſder?ireise
Oberbürgermeiſter Elauf

vertäßt Eisleben
Oberbürgermeiſter i. R. Slanß hat ſeinMandat a Mitglied der Stadtverorduetenver
mlung niede da er als Vadedirektor des

4 r in Verbindung mitdieſer Stellung zum Direktor der Schiffahrtsceſell
ſchaft re gewählt worden iſt. Er hat heute

um ſeine neue Stelle anzu

r r zu wählen oder denneuen Entwurf zu berückſichtigen.

Das mittlere Einkommen.
3000 bis 5000 Mark ſährlich.

Nach einer ſoeben gegebenen Aufſtellung des
Jnſtituts für Konjunktur Forſchung haben rund
125 Millionen Perſonen im Deutſchen Reich ein
Jahreseinkommen von 3090 bis 5000 M. Etwa
findet ſich in den größeren Städten. Jm einzelnen
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte. Der überwie-

freilich ſind die Unterſchiede zwiſchen dem flachen
Land und den Städten nicht ſo groß wie bei den
höheren Einkommensgruppen. Zahlreiche Land tei in T wird als Nachfolger von Clauß d
gemeinden und kleine Städte haben im Verhältnis Kreisangeſte
zur Bevölkerung mehr Einkommen von 3000 bis Stadtverordnetenverſammlung einrücen. Mit der

5000 Mark als manche Großſtädte. Andererſeits
beſtehen innerhalb der drei Ortsgrößen Land
gemeinden, kleine
Städte erhebliche Unterſchiede.
Einwohner entfallen Einkommen von 3000 bis 5009
Mark in kleinen Städten und Landgemeinden (bis
10 000 Einwohner) 77 bis 259, in mittleren Städ
ten (10 000 bis 50 000 Einwohner) 181 bis 426, in
großen Städten (über 50 000 Einwohner) 187 vis
527. Es iſt dies eine außerordentlich ſtarke Diffe
renzierung einer Einkommengsſchicht, die bereits für
zwei Drittel von ihnen alſo 1 Million ſind

neuen Tätigkeit weniger Aerger und mehr Frreude.

Scurmnifiem- uuricfters
Den Provinziallandtagen bleibt es überlaſſen, die

den Abſatz zahlreicher Maſſenartikel ausſchlag- do t 57 V w. n

gebend iſt. Krüger.
à

kleidung zu

heißt die

alte
Bollenkam

Gr OLRICHSTRASSE 19

Preise.
Es wird eine enorme Oberraschung för Halle geben, denn so gute Herren-

derartigen Preisen hat man bisher wohl kaum för möglich geholtes

„Besser gelkleidet für weniger Geld“
Parolel Wir rechnen auf Sie!

M Er TO O G H. A O Mir e r c
STAMMHAUS, LEIPZIG BROHIL 28-33
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M Schuhe

tt ger 1 in dieſem Serienſpiel. Dere u z r en b e Es e ſcher Bande ſtand das Glück reichlich
e Auch Mol zur Seite. A

meck kann ſich noch de eheein -Se n e Tee Sportamtliche Bokanntmachungen
rks, te am Sonntag ſein nich te-Defſan mit einem 12:0 Sieg unter S Tu- daß r rei r r rin

weis ugendiichen am 18. Aeril verlegt werden muß, da an dieſem
h 7 im Kreisheim Gernrode eine Bezirke jungenW n d urbeiter- ehe re e hS 9 W D n Magdeburg hielten die Arbeite b e AreeeetdeAthleten ihren Kre ab. Der Beſuch

e
konnte befriedigen. Jn einer vormitiogs, in der Turnhalle des Volks parkegu.ſolution bewieſen Le wird in allen Einzelheiten das Kreis ugendtreffen

i volldie Del daß ſie ſich hinter den Bundes t d wajen en
l der Urlaubsfra 57 et arſſten vertreten iſt.

Die Braunſchweiger Fußballſpieler hatten eine Der Bezirksjngendausſchuß.St net t e am Sonntag J. A. Karl Schöneé, Teicha 85, Jugendodmann.
gegen Eintracht e Vor 800 Zuſchauern) Betirk. Ferres) Kampfrichte in
konnte die nach einem Spiel, das gute Welt ſt Feber mü n

:3 die Bezirksriege, verre ne e t. 75die neue rtungsordnung zu beforgen.
Kurt Winter, techn. Leiter.

erienſpiele. Sonntag,ampf Deutſchland- Oeſterreich e den 6. April z e W
Zu dieſem Treffen werden namhafte ſönlich. 8erug“ u ühr: Annadu Gräfenhainichen I (Blütch
keiten aus dem politiſchen Leben erſcheinen, die zu g. enburg). 15 ühr: eig Greppin 1 Kgr

76 den Mannſchaften und Zuſchauern im Sinne des u un Ramfin S u erAnſchlu ns ſpr werden. S. v er g. m Tebn 1t vvin).S 2 e e e S chtenburg). a b amſin wiei r: rebi SDie Wiener Arbeiterſchwimmer in Berlin. Von dem Städteſchwimmkampf Wien gegen (RichterRoiyſch)
Berlin. Am Start zur Crawlſtafette. R V u in de r e C re e um die Kreismeiſte m RingenZu einem ſenſationellen Ereignis geſtaltete ſichſdem Spiel ſprach der SPD. agsabgeordnetel qusgetragen. Vor Stendal wurde Sport

der re r der Arbeiterwaſſexſportler Künſtler (Berlin) durch das rer t vereinigung Deſſau Kreismeiſter.
Berlin Wien im Schwimmen, Springen und „„Fefrltete des Städtekamyfes: änner raw tet
Waſſerballſpiel, der am 30. März em Berliner i nene Werte Zu Die Arbeiterboxkampf Schweiz Lettland 4:8 in
Lunabad ausgetragen wurde. Schwer und hart e e See Wnner a Sern, In Zürich ſtegten die Letten ebenfalls
wurde in allen Wettbewerhen um den Sieg ge ſafette 100 Meter: i. Bern 6 Min. 502 Ser. 2. Sienmit 8:4 unkten.

t i s Min. 37,2 Sek. Manner-Freiſtilſtafette 45200 Meter:ſtritten. Berlin ging in der Geſammwertung Den 10 Min. St 2 veufe 10 Min. Set.
mit 39 Punkten als Sieger hervor. Den zweiten Franendruſtta tie 3) 100 Meter: 1. Berlin 5 Min. s

2

K L durg). 15 uhr: Zſchornewiy II Roitzſch IIIe en 4 r: Ramſin 1. Jad. gegenEulraret 1. (SeifertHolzweißig).
Hans Donner, Bezirksſpielausſchußobmann.

Vereinsmitteiiungen.

1 r r r uan Weidir en ni 1 ſtattfinden kann. e Halle.
Caneng l und dem Schiri von Schraplau zur Kennt

nis, daß das Spiel wegen Plaßzbeſetzung um 1 Uhr, und zwar
in Bennſtedt, ſtaſtfinden muß.

Der Spielführer von Teutſchenthal. J. A.: K. Köhler.Der amerikaniſche Weltrekordſchwimmer in der
in. 56 Set. Turmſpringen: 1. Wi Rückenlager, G. Kojac, ſchwamm über 150 ards

Platz belegte Wien mit 33 Punkten. Durch Rund Dien enun Berlin und Teutſchledſender vdde des nt 3 n e et mit 138 a nen Wéaltrekord. Dit dieſer ÜAÜÄXxk eWaſſerdall e piel Wien Verlin übertragen. Vorl alſo n en v. el. ſgeiſtung drückte Kojac den vor zwölf Tagen von S n. en
dem jungen Studenten F. Walton aufgeſtellten Geweriſchaftliches: Fur Provinz. Sport, Film,Rekord um genan eine Sekunde. e e n en ehe ter

Arbeiter Athletenbund der erſte Sammer in der neuen Sehranſtalt recht Sie gaff d. Dalle Große Mörkerſraße 67
regen Betrieb ergeben wird. flandbalStfaditespiel

t e B r r ule d rundes in Groß-Ottersleben bei Magde-burg iſt fertiggeſtellt die offizielle Weihe im Magdeburger Brieſ.

Mai ſtattfinden. Die Lehrgangtätigkeit in der Magdeburg, den 31. März. (b--.) eSchule wird Ende Mai mit einem Kurſus für Schon werden in den Bezirken die letzten Meiſter „Machon“:
Boxer beginnen. Jhm folgen im Juni Kurſe der Handballſpieler ermittelt dann beginnt das 3833
für Ringer, Heber und gmie v Kurſe. Außer frohe Spiel um den Titel des Kreiſes. Jn Bern
dem haben ſich bereits vier Kreiſe die Durchfüh- burg ſehen wir Vorwärts an der Spitze. Die
ru von Kreislehrgängen an der Bundesſchule Peehnſpaft wird ſicher in dieſem Jahre bei der
geſichert. Es deutet alles darauf hin, daß ſchon Meiſterfrage ein Wort mitzureden haben. Jm

Gesſchäftsvertehr.
Kamm und Bürſte werden ſchnell ſauber, wenn man ſie

in „iNi“- Waſſer r und herſchwenkt. Es eine ſelbſtver
ſtändliche ren dieſe Geräte immeretgiies je r ſind. Peinliche Sauberkeit erzielt man durch
leichtese du Dieſes Rittel beſeitigt im Nu allen

Fußball: J iſch Askania IMückenberg e u nkte ſicherte

7

tialb-Wollfällung
von B, Mk.

Reine Wollfüllung
von 38, M. an

Weiße Schafwollfüllung
von 50, Mk. an

Daunen-Fällung
von 60, Mk. an

Mit Kunstseide und Daunen
von 75, M. an

e eigene Steppoeeken NBherel

Mitglieder! Hausfrauen! Ihr kauft am besten im eigenen Geschäft.
Wir empfehlen aus unserer G e nn Groceftelseneross

Wurst- und Fleischwaren

A. T T

e e e

Se Kress e u
4 o. KaSpeaipaus ſür Herren u. Knaben-

Bekkleidung, Berufs und Sport Be
kleſdung, Herren Artitel, Tuch Harz 42 44

und Stoffe 753 Telerkben 292 64
Mer de finen ha nan be an

aure ch meine edem, derenT
schias der lich

2 nd v eidet, terle ch4 gernkoſtenkret
ranz Werners d
chuhwarenhaus! v. ne

vorto erbeten
O Preiswert und gut ars Ulier
tauſen Sie Manntaktur u. Mode ren b.
waren, Trikotagen u. Strümpfe Dresden 590

Hamen-Kontektion ber Reuſtädter
Markt 17nosr. Torgau OWittenberger Str. Telephon 51

Mitglied des Rabatt-Sparvereins

7401

Preiwerte Herren II
Knabenkleidunn!

Meine Berufskleidung wird am
laufenden Band hergeſtellt.

Außergewöhnliche Preisvorteile.

Torgan, väckerſtraße. un
in e en rin gun dige

u en edammelſieiſqh zum Kochen Pid 135

Auf alle Pleisch-
und Wurst waren
erhalten die Mit-
glieder

I 1777Räckvergütung

Warenahbgahbe nur

an Mitglieder

Se Anleitung undvfühp li Handbuch für
rtenfreunde and Berufs

gärtner von P. Schütge.

Mis 247 Abbildungen
450 Seiten ſtark in Le nen gebunden.

Statt 10,- unr 4, Mt.
7

Vosblutt- Buchhandlung
Male a. V. r. Virichatr. 27

Jntereſſieren Sie
ſich für:

Weitere werden noch
eröffnet.

Die Mitgliedschaft kann durch Einzahlung von RM. 0,50 in
allen unseren 63 Verteiſungsstetlen erworben werden

I Areis- Einwohner

spnaren bei der

kreis
Sparkasse

en gros en detigail

Ligarre und tet irche Eigaretten vernritern pruuen e a J S e
ofo roſpertr g et genug Hiftwiel r n. rate n ter h emit elektr. Betrieb önlichen Hygiene der Frau. ite 94 Kreishaus, Paradeplatz

Sie ist mündelsicher!
Sehnulrengatraße 283

Gr Märkerntrabavan ungell Kapentag als hale a
Gr. Vlirichsetraßse 41

weite Verbreitung

GEe

G

3
ler
de

9 e
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Schomburg

Und der einfache er des
erledigt

Mit einer J Cpeditton durch e Aceimot der Renntiere

An Fim Hägchen für aller Rurdein del 55 Eracarter Nah ge

Renn lerherden Allerlel Erlauschtes von (en lappen
Dieſer Tage kehrte Paul Lieberenz ausLappland rüd. Paul Liebetenz, deſſen Namen die

wenigſten kennen werden, da er ju jenen gehört, die
e bedeutende Leiſtung im Schatten berühmter

änner vollbringen, begleitete als Filmoperateur
g h ſchon auf deſſen erſten Expeditio

nen durch Sibirien, reiſte kreuz und quer durchs
Mittelmeer, lebte monaielang allein im weſtafri
i Annteg gen ws Lutz v d Sohn

iner odirektors, nach Abeſſinien, mit
Even Hedin „durch Aſiens Wüſten“

nun bringt er 8000 Meter Film und 300 Photos
bei einer durchſchnittl Tageslein h

W 77 ar 47e und r re
inen Beruf auch ſelbſt ſo: „Unterwegs bin ich Kuli,bie Operateur, Regiſſeur und Kopieranſtalt;

mer mit dem Filmapparat dem Buckel.“
Lieberenz, durch den wir nun den erſten umfang

reichen Lapplandfilm zu ſehen bekommen, erzähit:
„Welch ſtrenger Winter!

Oft mußte ich a en bei 45 Grad

T ein afiatiſcher Kälterekord ſtand bei 25 Grad.
Das klappte nur, wenn der arat ſtändig mit
Benzin und Petroleum ausgewaſchen wurde. Mit
meiner dicken h c auf den Fingern

e ich nicht die Filmrolle einlegen die nackten
Finger aber wurden in wenigen Sekunden ſteif,

Einſpannens, der
ſonſt in 30 Sekunden iſt, erforderte nun,
mit den en Pauſen für Erwärmung, 30 Mi-
nuten. e äußere Schicht des Filmpacks aber

rang wie Glas, vor Froſt erſtarrt. So durch
oren war der Boden, und der Schnee lag ſo hoch,
ß, die Renntiere nicht mehr das dürftige Moos

Eu?ſcharren konnten, das ſie zur Nahrung brauchen.

Hunderte von ganzen Renntierherden ver
hungerten,

mit Tauſenden verendeter Tiere, in meinemilm wird es zu ſehen ſein. Moosklumpen, von
wirtſchaftlichen Lappen in weiſer Vorausſicht ge

melt, ſtiegen hoch im Kurs, bis zu 20 Pfenrig

r. en wie 77 verloreneſem ophenwinter viele LappenVermögen: das vierbein Kapiel r

u nd gſgentente Zur e
tgen e zugtier und Be

Gebieten waren die Schneefelder über

i

r

noch das tote Renntier findet Verwendung: der
ein icher Schlitten, der mit ſauſender

nelle ten kann, wird aus Renntierfellen
unden und wie auch die e des n
mit Renntierſehnen genäht. ſen in dieſem

Eefährt enden programmäßig, wenn man auf dem
Gipfel der r rausgeſchleudert wird

und den Reſt der Fahrt auf dem Hinterteil
rutſchend zurücklegt. Au r bewährt ſich dieKleidun ne den Fall n Jch
lernte einen Lappen kennen einen reichen noch
dazu, Beſitzer von 2000 Renntieren

der ſeine Renntierfellhoſe zehn Jahre lang nicht
ansgezogen hatte.

Das ſowohl ein Beweis iſt für die Güte des Felles
als a ür die „Sauberkeit“ der Lappen, denen
33 Waſchen unbekannt iſt. Uebrigens haben es die

inder dort noch in anderer Beziehung gut: ſiebrauchen nur zwei Monate im Je zur eFule zu

Erſte Folge dieſer allgemeinen Unbildung: un

„Unaufhaltſam drängen ſie

rwindliche Bleichgiitigteit gegenüder ſedem Veraube en. Vch, den rd zu uſtergüter,ie von der norwegiſchen Regierung bei
Zweite

ein Aberglaube, wie er Ken bei Balkan
eunern nicht ſchlimmer iſt. Jn Karaſchoh ſah

nk auf Leben und Tod, in ſeinem
It. Die Angehörigen hatten fich um ihn ver

ammelt weniger, um 44 um ihn zu kümmern,
als um einen großen Kaffeklatſch abzuhalten.

r WFe das, obwohl ein approbierter Arzt am ſelben
rte wohnt.

r der Kaffee d rLieblingstrank, den i er tä c rer fe
und zwar geſalzen, wie ich das ſchon aus r

ſinien kännte. Kaffee wird mehr eingeführt als
4. B. Mehl obwohl Alkohol trotz ibition
reichlich zu haben wäre.

r w73 a wart ertſächli r ſchwedi Lappe m vonine her beſſere Verbindungen fähren als dem

norwegiſchen oder e Lappen. Die ſchwedi-
W appen ſind deshalb auch reicher, ich traf hier

enntierherden bis zu 7000 Stück.

Ueberwältigender Anblick, als dieſe Herden im
Frühjahr dem Meer entgegenzogen.

Alte, ſchon Jnſtinkt gewordene Erfahrung lehrt die
Tiere, giftig-plagenden Fliegen auszuweichen, die
ur Sommerzeit das Binnenland durchſchwärmen.
t der Küſte zu, mächtige
Köge Und die Beſitzer müſſen ihnen folzen, ſind

omaden aus Zwang.
Von nomadenhafter robuſter Natur iſt auch die

lappländiſche Frau. Jch ſah, wie ſie junge Kälber
mit einer Gemütsruhe abſtachen, mit der man bei
uns Kartoffelpuffer umdreht. Dabei hübſche Ge
d.ier, auch unter den älteren Frauen. Und gel kaum merkten ſie, was meine Abſicht
gr, gründeten ſie einen Verband und

i überall für jede Filmaufnahmeforderten piwplic ber ha Filmauf

wurden, werden glatt bohykottiert.

einen Mann,

Im übrigen proteſtiert e Turern

t Meine Geldleute werdenmich nicht im Stiche laſſen, und wenn alles krappt,
werde ich mein nächſtes Ziel, Oſtafrika, gerade noch
zur Regenzeit erreichen.“

renden Tonfilmgeräten.

Sprensſtoffanſchag in einem
Warenhaus.

Auf das Warenhaus von Tie tz auf dem Jung-
ernſtieg in Hamburg wurde geſtern ein Spreng-
toffa a verübt. Am ſpäten Nachmittag er
choll im s Warenftige Detonation. ie Fenſter iben zer
prangen, und das Glasdach, das den Eingang be

deckte, wurde emporgeſchleudert und ſtürzte in
den t. Das Mauerwerk im zweiten
Stockw erlitt im Treppenaufgang erheblichen
Schaden.

uſes eine

Meter Lappland

Die Feſtſtellungen haben ergeben, daß es umein Kehlegen handelt. Der eigentliche ift

der im zweiten Stockwerk beim Treppenaufgang be
findliche Abort für Männer. Der Raum war in
der Mitte durch eine Wand mit einer Tür geteilt.

Der Täter hat den Sprengſtoff es handelt
b vermutlich um Schwarzpulver in einem

ehälter, an dem eine Zündſchnur angebracht
war, in dem Abort niedergelegt.

Da das Türſchild auf „Beſetzt“ geſtellt war, vermutet die Polizei, daß der Täter wahrſcheinlich durch

Derragry e Wegenutzun es Treppenaufganges den insi geſunden hat. Als großes Glück iſt es zu
etrachten, daß die ganze Sprengwirkung nach oben

oing, wo die h Fenſterſcheiben dem Luft
druck wenig Widerſtand boten. Andernfalls hätte
ein namenloſes Unglück angerichtet werden können,
da das Warenhaus um die Abendſtunden ſtark beund KriDie Fenerwehr e Je Le worizet traten

Die mittlere
Waſſerkraftwerken ganz beſonders geeignet.

32800 FPS aus der

ar, die dort mit beſonderer Kraft d

ſucht war.

e

e e

n iſt für die Anlage von
Jn neuecher Zeit ſind dort die Kraftwerke

von Eitting und Finſing in Betrieb n worden. Wix zeigen im Bilde das Kraft
twerk Eit ng aus der Vogelſchau.

Staatsanwalt Müller in der Klemme
Die Kollegen verieidigen De Mi Die eigene Ehre ift ihm mehe wert le erd üben

als ein Menſchenieben Dr. Müller verw ckelt ſich in Widerſprüche

Die Mittwoch- Sitzung des Neuſtrelitzer JakubowfkiGerichts war e der Vernehmung des ehe

maligen Staatsminiſters Huſtädt und mit den
erſten Zeugenausſagen des erſten Zafudo m
Staatsanwaltes, r. Müller, ausg e l. r.Huſtädt wird in ſeinen Ausführungen t 50

Weberaggreſſiv, daß er von Oberſtaatsanwal
zur Ordnung gerufen werden muß.

Er deckt in allem und jedem den Oberſtaats
anwalt Dr. Müller.

Von Rechtsanwalt Brandt ſelregt. ob er pflicht
eemäß tan um ſeinem Miniſterkollegeno wabe Ken Ton dem letzten GnadenAn

trag des Verteidigers Koch zu geben, antwortet er,
daß er Herrn Shwabe an dem e Tage
nicht habe erreichen können und im übrigen

für ihn keine Veranlaſſung beſtanden habe,
auſ Grund des u ſeine Haltung

zu rn.
der Preſſe, die ihn nicht als Zeugen, ſondern aSch n e m et S den
antrag der „Liga für Me vechte“ erſtaatsamvalt Müner erklärt er: re es un

iſt ſeine Ehre!“ worauf Rechtsanwalt
randt repliziert:

„Si einzuh
euge

Der Zeuge Müller wird dur h Rechtsanwalt
Brandt ziemlich in die Enge getrieben, indem die

ihm die anweiſungswidrige vie tent
aſſung des Auguſt ens und des Blöcker vor
ält. Müller beſtreitet fernerhin, daß er gegen
egierungsrat Stolting, der die ſpäteren Ermittlungen in der Jene an gelge nhett führte,

ein Strafverfahren eingeleitet habe; er muß ſi
et vom Nebenkläger eines beſſeren
aſſen.

Bei der weiteren Vernehmung über
Punkt verwickelt ſich Müller in Widerſpr

Dann ſpricht Rechtsanwalt Brandt von dem
Gnadenbericht Müllers, in dem Müller dem
Stactemintſtertum den Dringenden Rat gibt, die
r recht bald z. onbergengt ſei da owſki nicht nur den kleinen

Ewald ermordet ſondern auch noch das zweite

ehren

Kind ermordet haben würde, wenn man ihn nicht
rechtzeitig verhaftet hätte. Re sanwalt Brandterhört und frivol, wenn die Liga für Menſchen

te“ im W ergraute Männer derart in den
mutz ziehen darf! Das höchſte Gut des Men

uerlichen
igt.

ragte den Zeugen, wie er zu dieſer ungheäc tion gekommen ſei.
üller

er rückwändigen Wand und unter in

vollſtrecken, da er davon

breiten ewaren an der Brandſtelle tätig. Unter
Reichswehr und der er der Um

2et e da auch eſſin
dem Brand zum Opfer fielen.

Freitod oder Gasunglück?
Eine
derelber Ruhr et). Als der Arbeiter Schlech

ſeine betrat, er einen ſtar
ken Im ſelbenda

v due ä h Feeeauſ die Straße r wurde. Totauf Soſa li e man die 90fährige
rau
n herbeigerufener Arzt Gasvergiſtun

unt obc e r h das Opfer eines Un

Hundert Menſchen ertrunken.
Jn Akune in Südjapan kenterte eine Fähre.

Von ihren 300 eren ertranken 100. en
bar war das ug zu ſtark belaſtet.

Raubüberfall.
Die Täter mit 25 000 Mk. entkemmen.

Geſtern abend drangen vier maskierte Räuber
in die Wohnung eines Zechenbeamten in Buer,
der Geld verpackte, ein, hielten ihn mit vorgehalte
nem Revolver in Schach, entriſſen ihm das Geld
paket und flüchteten. Es handelt ſich um Gelder
einer KolonialwarenGroßhandlung, bei der all
abendlich die Tageseinnahmen aus einer zanzen
Reihe von Betrieben zuſammenlie Jnsgeſamt
ſind ungefähr 25 000 Mk. in die Hände der Räuber
gefallen.

Die Eſchweiler Sprengſtoff-Funde
Die Eſchweiler Polizei entfaltet nach wie

vor eine rege Tätigkeit, um die Sprengſtoff-Funde,
über die vor einigen Tagen berichtet wurde, reſtlos
aufzuklären. Von den drei verhafteten Kommu-

ten iſt der Stadtverordnete Weber wieder auf
freien Fuß Free worden, während der Stadtver

t Ko z c n v Rippauſen lachener Gerichtsgefängnis eingew. Daß die aufgefundene, im Sald

r dazu beſtimmtwar, Attentate auf öffentliche Gebäude auszuüben,
nach Anſicht der Polizei außer jedem ifel.
ſtern entdeckte die Eſchweiler Polizei im

Probſteier Walde, an einer anderen Stelle ver
graben, wiederum 250 Sprengkapſeln.

Höllenmaſchine im Poſtvpaket.
Auf den bekannten franzöſiſchen Induſtriellen

Graf de Sienne, wurde am tmyſteriöſes Attentat verübt. Poſtbote überbrachte dem Grafen de Sienne Norgen
ein kleines Paket. Als de Sienne das let öff-
nete, erfolgte eine er Aus dem Paket brach

oheleichzeitig eine tichflamme hervor. Derch e Wo nicht verletzt. Vor kurzer Zeit
wurde einem anderen franzöſiſchen Ariſtokraten und
ebenfalls Rennſtall Beſitzer wie de Sienne, dem
Gra m de Boisgelin eine ähnliche Höllenmaſchine
zuge

Hungersnot in der Oſttürkei.
J t Vordoſten iſt eine ſchwere Hun-
ersnot au e
es vergangenen Sommers iſt. Die in Keraſund eſeinenden Provinzblätter berichten er
chütternde Einzelheiten aus dem Hungergebiet, in
em unter der völlig unterernährten Landbevölke-

rung der Tod bereits zahlreiche Opfer gefordert hat.

Der Detektiv George Pengreuil verdient
unbedingt den Titel eines „Sherlock Holmes von
Paris“. Er brachte vor einiger Zeit etwas fertig,
was die raffinierteſten Kriminalbeamten der fran
zöſiſchen Hauptſtadt ſeit langen Jahren immer
wieder vergeblich verſucht hatten.

i i von Parisen h d die ehe in
egel;

die Genoſſenſchaft hat wohl ein für allemal zu
exiſtieren aufgehört. Wie die Gauner ſaß worden
ind, das gehört zu den intereſſanteſten Detektiv-
unſtſtücken der letzten Jahre.

n einem großen r el ſtiegen eines Tages
zwei Vollblutamerikaner ab, mieteten eine ganze
Etage, ſtellten zwei Dolmetſcher an und ſchmiſſen
mit den Dollarſcheinen ſo herum, daß ſie bald all
gemeines Aufſehen erregten. Sie

verkehrten nachts mit Vorliebe in den ver-
ruſenſten Lokalen des Montmartreviertels,

Und damit ſind wir beim Geld angelangt. Jch
ehe neue teure Pläne: Expeditionsfilm mit fah-

Der Fhierſock Aoſmes vom Jcaris
Ceorge Penereulls Meisterstück

Wie er le geführlichsten Oplumschmuggler von Paris „schnappte“

beſonders zu intereſſieren.
Einmal bot ein recht polizeiwidrig ausſehender

alter Matroſe den Amerikanern bzw. ihren franzö
iſchen Begleitern ſeine „Dienſte“ an. Man ver
tändigte ſich im Flüſtertone; zu guter Letzt über

reichte der e den Fremden ein winzig kleines
Päckchen und erhielt hierfür ein ganzes Bündel
größerer Banknoten. Zwei mit auserleſener Ele
ganz aufgezogene Herren am Nebentiſche beobachte
ten n mehr als verdächtige Szene, die ſich ſpäter
allabendlich wiederholte.

Nach etwa zwei Wochen ſtellten die beiden den
alten Matroſen zur Rede und verlangten zu wiſſen,
was er eigentlich den Yankees Tag für Tag ver-
kaufte.

Der Seemann kam in Verlegenheit, ſtotterte
etwas von amerikaniſchen Zigaretten

und war allem Anſchein nach recht froh, mit heiler

dem Vorfall auch nicht wieder im Kaffeehaus. Da
egen kamen die Amerikaner mit ihren waren

gleitern auch an den nächſten Tagen wieder undum das Nachtleben des L zu ſtudie-
ren, ſchienen ſich aber für nichts auf dieſer Welt wurden immer nervöſer; man merkte ihnen an, daß

Haut davongekommen zu ſein. Er zeigte ſich nachſfeſ

ſie etwas vermißten. Da bot ihnen einer der beiden
„Detektive“, die den Matroſen verſcheucht hatten,

mugeelte Zigaretten zum Kaufe an. Aus der
ntwort, die er durch den Dolmetſcher bekam, konnte

der „Detektiv“ klar und deutlich entnehmen,

Amerik i RteeeereneeDer „Detektiv“, in Wirklichkeit der Führer der
r holte zunächſt vom Hotelportier
Erkundigungen über die kapitalkräftigen Opium-
liebhaber ein und erklärte ſich nachher beruhigt
bereit, die Herren mit Opium und Kokain in
größeren Mengen zu beliefern.

Darauf hatten die „Yankees“ nur gewartet:
Sie entpuppten ſich als der Detektiv Pengreuil und
ſeine Helfershelfer (der r war natür' ich
ebenfalls von der Kriminalpolizei) und nahmen ie
ganze Geſellſchaft, etwa 18 Rauſchgiftſchmuggler,

t

Die Komödie dauerte über drei Wochen,
eitigte dann aber auch, dank der taktiſchen Sthlau
eit des Sherlock Holmes von Paris, den ſeit Johr

und Tag herbeigeſehnten Erfolg.

m
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Nord. Donnerstag a dKarte v Bene. a
Geſamtgruppe. Freitag, den

4. April. 20Ubr, mHe m arta! s
verfammlung. Mitaliedsbücher ſind
in Ordnung zu bringen und als
Ausweis v gnlggem Ohne Mit
aliedsbuch tt.

Aus dem Bezirk
Hohenthurm Fertas v Avril

okal Reumagn
ndeé

W erſamm ung. rteiſe tſor cht ü er Die re
Die Genoſſinnen u Genoſſen en
reſtlos und vünktlich erſchein n.
Wettin Freitag. den zil. e

8 l t mMitaliedertern gge en opricht über 3 oltJeder mu e einen. tet
defer und Gäſte ſind herzl. ch

tigeWettin 238 chung. W e r erkommen.

iſt Pflich

Delitzſch. t W reglie h ſedakt goor
Halle ſpricht über d e volitifchevage.
Alle Mitgl'eder müſſen erſcheinen.

Jungſozialiſten Donnerstag, d.z April im Jugendheim: Vortrag
des Gen. Wiüy Wol Halle überdas Ahtatbrogramm der BVart
Wer bitten recht zahlre ch und vün
lich zu erſcheinen. Reichsvanner-
fameraden und SAJ. ſind einge

a

eitag, den 4. April.Eilenburg. u m e r
Mital egerger ſamt Tagea Die et 3 Lageg. s chötags ab. aus Perir-

cht vom Unterbezrtstag (Ref.
3. Verſchiedenes. Reger24 wird erwartet.gen

Garten Frühjabrsver z en. GEn-
tritt einſchl Tanz 50 cwerbsloſe irei. ſte tonen.

W r den 5. April.Gröbers ren Serat Voas(Gröbers) Wilcke mlung
Der Arbeiterſekretär Genoſſe Erich
Müller ſpricht über den Bonnar
und die volit ſche ge. enoſſinnen und Genoſſen m en
los und pünttiſch erſcheinen.
ſind freundlichſt eingeladen.

Züllsdorf. re garSchneider t l Verkammlung.
eſerent Errch Fraenkel, Torgau.
rſcheinen 7 rteig iſtflicht. Sorgt für a ſenve uch
arauf r di Mitglieder- Ver

ſammlungfſtädt. en äh 5. April.
v. Preuß n Berſgminin ter
Tanne Halle ſpricht e
olitiſche Lage“. e willkommenlle Mitalieder ſen mit ihren

Fraun erſche nen.

Werbi neue Leser!
ſeichrhanner O
ichwarz Rot Gold

I T 7 D7m n L.
Ortsgreuppe Halle.

Der Bund revublikanif Be
amter“ veranſtaltet am itag.
ein 4. Aoril, abends S imaale des St. Nikolaus eine Ver
ammlung, in der Oberpoſtrat Deliusber Der

niſchen Staat M 7 wird. Wi
emo hlen intereſſterten Kameradenden B uch dieſes Vortra es.

M. ar Drenſjagen. 1,50
oſen
ilitar-Schuhe 8,75Stiefer e e 6,Nene oipanttuen 1, o

Tuchweüen L. B5Neue Zchlafßdecken 8,10
Io Lederjacken von 80, an
Biaue Montenrjgken 85
oſen hUntäreunterhoſen e 1,

Ettefel (kleine Größen)
Miltar-StriCween, neu 2,
Miltär-Röcke. z. Unsſuchen 8,75
Milttär- Mäntel

oſen, neu u. aedrauche v. 5,00 an

auſthandſhnhe O.olene Schalo 8.480Wollene Kopfichätzerund noch viele preſswerie Urtitei.
Beſichtigen Ste mein Lager ohne

Kaufzwang

Slegmund Scawar Gut.
Filiale Halle, Gr. Märkerotr. 5

1 Pfd. 60 Pfa., Viter 105 Pfg.

e. Vaſfoes6öt1 Pfd. 80 Pfg. er 140 Pfg.
Hartgrieß akkaront. br.

ausgewogen, l Pfo. 52 Weizens
1 Pfo. 22 Pfa., 0 Pd 215 Pfg.

Rubensatft, ick und säl
1 Pfd. 30 Pfa., 4 Pfd. 1 15 Pfg.

H. Spelse-
1 Pfd. 35 Pfa., 4 Pfd. 135 Pfg.

Geröst. Perl-Katice
kräftig und rein,

Pfd. und 70 Pfg.

Louis Fisſeld
Brüäqgergtraße 15 an Markt

Rate erbeten.

(Knabe, Jahr)
rig im als eigen a

rt. unt. V. H

dieſes Blattes.

r

doeige, hI nerace woran
als einen der Hauptirichs ſeiner 43

3wei weitere Kanonen III
Salerno er a rer Innam 55 R.
Atemioſe und zwerchfell IIIe ung l r akleinen Preiſen. rer Iaca xchriakch. 12

fredr Pellee

Zahlung der Geiststr 24 u. 25
4. Stammkart.

an die Exp

Sohſſeder-

Auscchnit
empfiehlt billigſt

Albert Fabis
Lederhand ung

i a 7.l e erteilt
August MayTorſtraßel0

Kenner behaupten

Barths Kaffee
Ludwig Bart

c e un m el
trägt Sie ein zuverlässiges, leichtlaufendes
Fahrrad zur Arbeitsstätte.

das teure Fanrgeld, das Sie sonst für
ötfentl. Verkehremittel anwenden.
Bequeme Zahlungs weise erleiohtert
Ihnen die Ansohatfang eines erst-
klassi gen preiswerten Marken-
fahrrades.

Fahbrräder, Ersatz'eie und alle Reparaturen

Kaffeeröetereil Kolonialwaren
Halle, Letpaig. Straſse 899 Ammer. M. ver 102

Es erspart Ihnen

kauft die Dame
W uns, well in unserer reichen Auswahl stels
V qos Neueste zufinden st. Selbstuerständ

ich bringen wlrdie quten Qualifäten bilic

mit Vorllebe bei

rEcht àqyptisch Maco a 85.
u

Seidentlor 9 5dichte, haltbare Qualität 45

K'stl. Waschseide wſamazehig T
in großem Farbensortiment

st. Waschselde 2. T Bembeig
Geid“ und „Kätiner- Gold“, Wahi
fehierirei 7 7 7 7 7 7 7 7 e s I7 7

Sporthaus lulius

BACHER
Halle 3. S., Leipziger Str. o2

Beamte im republika

Ut Verterleipeigerttat

Laßt uns lachen
Das sei die Parole für unsere morgen
beginnende Lustsespie-Woohbe im

Zeichen des tönen ren Filmes!

Volleen M ore
Die keusche Sünderin
Ein tönender Film mit Gesangs-

Einlagen.
Das ist eine nette Geschichte, die
von einem gans heben Mädel erzählt,
das s0 tbar gern tauste, xieine
tollo Abenteuer hatte, sich verliebte,
abends spät eimiam und elterliche
Verwarnungen einstecken mubte.
Trotzdem blieb sie Keusch die
Geschichte spielt ja in Amerika l
und heiratete (Gläck muts der Mensch
haben) den fesoben Sohn ihres Ohefs.
Das alles ist so reisend und lHebdens-
würdig dargestellt. daß es paß
maeht! Man wird oieh glänzend

unterhaltes and amüaleren

Fldelitas fürs Publikum Das Bei-
programm ist aneh nieht etuwm!

III
Einvigartige Saxophon u. Jazzmusik,
wie man sie in 80 Vitziger an
amisanter Form bisher in Deutschland
auca auf großen Vartetés noch nicht

gesehen hat.

ImKlosterkeller, Gerang:mmartett

Werktags 4 Onr. Sonntags 3 Uhr.

J*4gergnaase T.

ühren dillign aus

Fernr. v 4 e

er mVoſtspart
erhalten Sie träftigen preiswerier

Miktagstiſch

d

P

Ha ſdeater AtePowennte

Morgen, freitag, die grobe Première!

Ein ganz großer Tag
Dle herrllchen Winter
Sportplätze im Engacdln

sind der malerische Hintergrund und
schuffen Bilder von

einer wwerdörten Pracht mm Schördeit

in unserem neuen Groß
Die Schleier-
tänzerin
kin Geselzchafts- und Uebestrama gus
dem leben mondäger Weltstadimenschen

mit

Ein äußerst pannender Gesellsohafts-
kilm, dess n weohselvoile Handlung
die stäarkste Anteilnahme des Zu-
schruers auslöst. Glänzende Auf-
maohung und fesselnde Darstellung
sind iu diesem Film iumg verschmolzen
Die Mode regiert das Aeubere, die
landshaftlichen Reize der Riviers
und Semnehabel mit seinen pikanten
Salons bilden den Rahmen, Bitelkeit.
tlingebung. Eutsagung und was
immer die Seele zu daorchsittern

vermag, den Inhalt.
Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

jedem Leser

Das ist das Haus

Dipiom-Op tiker

ATIITTIBahnhofstrabe 12

le Kinderschun
Kinder-Rindbox-Stiefel 31/35 62 27/30 520

Kinder-Spangenschuhe in lacku. braun 31 /35 27 30

Kinder-Spangenschuhe Scnwarz

Mk l et u AhMCEXIIIIIII

Was sagt das Zeichen

der Augengläser!“

31/35 9 27/80 e

o. G. m. D. R.

mittags 1
zu Großtreben

III
Tagesordnung:

vorhaden in Großtreben.
2. Genoſſenſchaftliches.

Der Aufsiehterst.
Karl Sebledorf, Vorntzender.

onsum- Verein
tüt broötreben und üngey.

S den 18. April 1930,
t in Pantrats Gaſtho

Bewilligung der Mittel zum Bau

1674

fr. Walter Baugeschäft
Hoch-, Tiet- und Betonhau.

Halieſsaale, fauptgeue an.
Baro: Gr. Nikolaistraße 6. Telefon 290 72.

Böliberg WVörmilitza. Bweilggesensäté.
Wohnung und La erplatz. Telefon 350 49.

Ausführun von Um und Neubauten, schlüssel-
fertigen Bauten und Reparaturen. Verkauf von

Baumaterial jeder Art zu Tagespreisen.

heilbar. NäheresAsthmakranke durch Gratis-

proſpekt vom YerbaLaboratorium E. Sehniz 4 Co.,

Euer Leiden iſt

r Fiſchhandel
Kabeljau

ohne Kopf
NordſeeSeelachs

ohne Kopf

;30.
Goldvarfch ohne Wer 380
Seelachee und Kabel an

ſtlet ohne väaut u. Grät. 5

der 1 105dir roiflei s
chnt e eLevende Karpfen S 140

Ledende Schtete und Agte

2trondüclinge 3Stuck 205
Fettduck inge 23Matreienbucklinge

Kiſte 5 Pfund Jnhalt nur 1

Ferner
alle Gi ößen.

erf Goſſige Rat
n egenn e Serma von

d Geſchmack
Bratheringe

Pfun
2 ure Sardinen
Rolmopo
Biomarckhertuge

(Mar e S irſſe
flagge“)

u in Geiece„Seehund“

Prob eren Sie unſere köſtlichen

e delikat, nahrha t uird
1677

Sorfin-Uüehterfeldse. Hindenburgdamm 85 a.

Leitfaden durch die

T T
VersicherumgKarze gemeinverständliche Darstellung

maeh dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
(uaoh auswärts gegen r von 35 Pfg. in Marken)

Volksbhlatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulriehstraße 27

I

in Halle (Süden und Oſten)7 à
ardonaden, brat ertig die ſich ein en.Scelgſch ohne Kopf S 409 9 npitge

JÄ land cheuſt o. Kopf a Ourt Landaraf). Thomaſiusſtr. 38Bratſchoe Bernhardyhalle( ckenderg) Thomanusſtr. d
Echoue, groß S 795 W. Beyer, Rörerſtraße 4, Ecke Marienſtraße
Angelſchenſiſch S 959 Beyer's Neßaurant, Merſevurger Straße 64

Ferner Bier. und Tunnel am HauptbahnhoBollmanns Reſtaurant. Frerimfeldernraße S
Heilbutt. Ateindutt, Seezunge „BrunnertsHoffäger“(Brunnert), L ndenſtr. 78
Auſternſiſch und Rot unge el „Stadt Dresden Marrinſtraße 10

ilners Reſtaurant, Landsberger Straße 56
Feuerkugel“ Müller), Pfännerhöhe 41

Sotei „Goldene EKngel“, Riebeckplatz

T Reſtaurant, Jacobſtr. 29
„Granugte“(Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
E. Kramers Konzerthans, Delitz cher Straße
Kurzhalo Kaffeegarten, Völlberg Nr. 13
„Loverſt'e h Merſeburger S 3rereu. Speiſehans eec „Le'p geſt.L. Mullers Reſtaurant, Mer evurger Str. i

„Norddeurſches Heu (Wandel) wahr„Rotes Roß“, Leipziger b.fröh ichen zecher“ (Schleſier), a 37

um Schiachthof“. Frenmfelderſtraße 44
r22 um Schultherß“, Merieburger Straße 10
Schuityeiß- Reſtaurant De igzicher Straße 1

m Schwan Königſtr. 54
m Südpol“ (P. Sturer', Beeſener Str. 217
inwegkiauſe“ (O. Waßmann', Steinweg 21

Trompererſchtötzchen“, Pfterſednrger Str. 64

Wetſe, Vadenvergſtr. 31
Cafe Wuheim, Leipziger Straße 59

tet „„Weltkugel“. Delitzſcher Straße
ters Spei ewirt chaft Zaubitzer, Sternweg 52

Gaſt und ä „Zum Pfan“,Leipziger Chauſſee 130

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen.

Kauft nur bei
unſeren Jnſerenten

I
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